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Feſte Hänſer.
Die Erörterung der famoſen ſozialdemokratiſchen Jn

terpellation über die Reform des Strafvollzuges, die kurz
vor Schluß des Reichstags ſtattfand, hat die öffentliche Auf
merkſamkeit in erfreulicher Weiſe auf die wachſende Gefahr
des Simulantentums hingelenkt. Die kurz darauf er-
folgte Verhaftung einiger gemeingefährlicher Verbrecher,
die infolge geſchickt ſimulierter Geiſteskrankheit privater
Jrrenpflege überwieſen waren und ſich dieſer natürlich ent
zogen hatten, bot neue Belege für die unbedingte Not-
wendigkeit eines größeren Schutzes gegen Simulanten.
Insbeſondere war es für die Oeffentlichkeit, wenn auch
nicht gerade für die Eingeweihten überraſchend, ein wie
ausgebildetes Syſtem auf dieſem Gebiete unter den Herren
Gaunern ſich bereits ausgebildet hat. Es iſt ja auch nichts
einfacher als dies. Jeder Verbrecher, dem das Waſſer zu
hoch ſteigt, rettet ſich auf die einfachſte Weiſe von der Welt
durch Simulierung von Geiſteskrankheit ans feſte Ufer.
Auch der Maſſeur Martin Köhler, der wegen Zerſtückelung
des Körpers der unter ſeiner ſtrafbaren Behandlung ver-
ſtorbenen Frau Radatus in Unterſuchungshaft genommen
iſt, wird jetzt auf ſeinen geiſtigen Zuſtand hin von gerichts-
ärztlicher Seite beobachtet und von dem irrenärztlichen
Gutachten wird es abhängen, ob gegen ihn Anklage erhoben
oder ob er einer Jrrenanſtalt überwieſen wird. Möglich
wäre ja natürlich, daß Köhler durch die heftigen Gemüts-
erſchütterungen, in die er durch die Folge ſeiner Tat ver
ſetzt wurde, geiſtig gelitten hat. Jmmerhin wird man den
ihm beobachtenden Jrrenärzten in dieſem Falle ein ganz
beſonderes Maß von geſundem Menſchverſtand wünſchen
dürfen, denn gerade den Maſſeuren verdanken die Simu-
lanten notoriſch eine ſehr erfolgreiche Belehrung.

Einen ſehr wertvollen Beitrag hierfür lieferte die
fung des in der Berliner Verbrecherwelt alsWiederergrei

„AthletenRobert“ bekannten Einbrechers Robert Eckard.
Dieſer war nach ſeiner letzten Verhaftung infolge ärzlichen
Gutachtens als geiſteskrank in die Anſtalt zu Mühlgarten
gebracht. Natürlich brach er dort ſofort aus und beging
in Berlin neue Diebſtähle. Nun baut aber neuerdings die
Stadt Berlin in Buch und anderen Orten feſte Jrren-
anſtaltsgebäude für irre Verbrecher. Vor dieſen feſten
Häuſern haben die Herren Simulanten einen Heiden-
reſpekt. Und auch der „Athleten-Robert“ wünſcht durchaus
nicht, zeitlebens in ein ſolches feſtes Haus eingeſperrt zu
werden, denn die Jrrenhäuſer haben nach ſeiner Meinung
lediglich den Zweck von angenehmen Durchgangsſtationen
zur goldenen Freiheit. Er überlegte ſich deshalb, was ihm
ſchlimmſtenfalls ſein letzter Streich koſten könne und erklärte
bei ſeiner Vernehmung auf dem Berliner Polizei-
präſidium, daß er ja gar nicht verrückt ſei und es auch
niemals geweſen ſei. Wie wir ſchon meldeten, zeigte er
ſich, um dies glaubhaft zu erhärten, bereit. alle Verſtellungs-
künſte und Kniffe zu verraten, mit denen er die Aerzte ge
täuſcht habe. Er habe inzwiſchen noch ſoviel neue Symp-
tome hinzugelernt, daß jeder Arzt ihn unbedingt für ver-
rückt erklären müſſe, wenn er wolle. Dieſe Geſchichte hat
bei allem Humor doch wirklich eine recht ernſthafte Moral:
neben dem Bau feſter Häuſer für irre Verbrecher muß in
unſerer Strafrechtspflege eine ſchärfere Beſtrafung der
Simulation Platz greifen.

Von den Verbrechern könnte unſere Strafrechtspflege
überhaupt das eine lernen: wie ſehr dieſe ihr Verhalten
von der Erwägung abhängig machen, was kann denn die
Geſchichte koſten? Kürzlich wurde über den entſetzlichen
Mordverſuch berichtet, den ein verkommener Unhold, der
Arbeiter Radeke, an Weib und Kind gemacht hat. Auf die
Frage, wie er eine ſolche Untat denn habe begehen können,
antwortete er höhniſch: „Es kann ja nur ſechs Monate oder
Herzberge koſten, wenn ich wieder herauskomme, ſchlage ich
ſie doch tot!“ Dieſe Auffaſſung würde ſich doch ſehr ändern,
wenn an Stelle von Herzberge Buch und an Stelle der ſechs
Monate eine gründliche wiederholte, der Roheit des Ver
brechens entſprechende, vom Richter diktierte Tracht Prügel
träte. Wie die Dinge heute liegen, machen ſich Gauner und
Unholde ja nur luſtig über unſere Strafrechtspflege.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Juli.

Deutſche Schiffe in Holland. Kaiſer Wilhelm ſandte
bei der Ankunft des deutſchen Geſchwaders in Vliſſingen
ein Telegramm an die Königin Wilhelmina. Zahlreiche
Offiziere des deutſchen Geſchwaders begaben ſich nach dem
Haag. Das Geſchwader bleibt 5 Tage im Hafen von
Vliſſingen.

Monarchenbeſuch. Wie in Wiener Hofkreiſen verlautet,
dürfte Kaiſer Franz Joſef dem König von Sachſen in Bad Gaſtein
einen Beſuch abſtatten, da der Gegenbeſuch des Monarchen in
Dresden aus denſelben Gründen unterbleiben wird, aus welchen
die Londonfahrt aufgegeben wurde. Man ſagt, der Kaiſer werde
überhaupt keine Auslandsreiſe mehr unternehmen.

Die Miniſter Freiherr von Hammerſtein und von Rhein
baben haben zugeſagt, an der am 22. Juli ſtattfindenden Feier
des tauſendjährigen Beſtehens der Stadt Mettmann teilzunehmen.

Sonnabend, 16. Juli 1904.
Herr von Hammerſtein wird darauf mehrere rheiniſchweſtfäliſche
Jnduſtrieſtädte besuchen.

Ein Fiasko der Arbeitsloſenverſicherung. Jn Köln
iſt eine Arbeitsloſenverſicherung eingerichtet worden. Die
Stadt zahlt hierzu jährlich einen Zuſchuß von 20 000 Mark,
außerdem wird die Verſicherung durch „Ehrenmitglieder“
unterſtützt. Das Ergebnis wird folgendermaßen geſchildert:
Jm letzten Verſicherungshalbjahr hatten ſich 1501 Arbeiter
verſichert, von dieſen meldeten ſich 1164 arbeitslos, die be-
rechtigt waren, für 52 289 Tage Tagegelder zu verlangen;
jedoch wurden 46 Verſicherten dauernde und 999 Arbeits-
loſen während 26 71514 Tagen Arbeit verſchafft, ſodaß für
22 910 Tage Tagegelder in Höhe von 39 915 Mark gezahlt
werden mußten. Demgegenüber betrugen die Beiträge der
Verſicherten nur 19 772 Mark, alſo nicht einmal die Hälfte
der ausgezahlten Tagegelder; nur der Umſtand, daß die
Gemeinde einen Zuſchuß von 20000 Mark leiſtet, dem ſich
im Berichtsjahr noch 4356 Mark Beiträge der Ehrenmit-
glieder anſchloſſen, konnte ſich die Bilanz der Verſicherungs-
kaſſe im Gleichgewicht halten. Trotz fortgeſetzter derartiger
Erfahrungen wird immer noch mit dem Projekt einer
Reichs-Arbeitsloſenverſicherung ein agitatoriſches Spiel
getrieben.

Südweſtafrika und Sozialdemokratie. Die „Magde-
burgiſche Zeitung' gibt ihrer Empörung über die Be
ſchimpfungen und Schmähungen unſerer ſüdweſtafrika-
niſchen Krieger durch die ſozialdemokratiſche Preſſe wie
folgt treffend Ausdruck:

„Die bürgerliche Preſſe vertritt den Schmäh und Hetzartikeln
der ſozialdemokratiſchen Blätter gegenüber mit Recht den Stand-
punkt, daß man dieſe Plattheiten am beſten mit ſchweigender Ver
achtung übergeht. Und es iſt wahrlich meiſt ſchade um Zeit und
Tinte, die man der Widerlegung der genöſſiſchen Pamphlete
widmet; manchmal aber ſteigt der Unmut doch zu hoch über die

Unverfrorenheit und Dreiſtigkeit der ſozialdemokratiſchen Angriffe,und Kritiken und Hand in Hand eng der lebhafte Unwille, daß

ſolche Sudeleien unwiderſprochen in das Volk gelangen ſollen. Das
trifft jetzt beſonders bei den Kämpfen in Südweſtafrika zu
Die Sucht, den guten Ruf unſerer Soldaten in ſo ſchändlicher
Weiſe zu begeifern, iſt in beinahe noch höherem Maße als damals
bei den chineſiſchen Wirren jetzt bei dem Hereroaufſtande in Süd-
weſtafrika zutage getreten. Es iſt noch in aller Gedächtnis, wie Bebel
verkündete, die ſogenannten Wilden hätten die Frauen und Kinder
geſchont; ob das unſere Soldaten getan hätten, darüber laſſe er
die Frage offen. Jhm waren die Schwarzen „voller Lieb und
Treu“, der Jnbegriff der Ritterlichkeit und Menſchlichkeit, unſere
Leute aber Männerſchinder und Frauenſchänder, blutdürſtige
Beſtien uſw. Jn dieſelbe Tonart fielen natürlich ſofort alle Partei
blätter ein, und der Deutſche konnte es nun auch wenigſtens gedruckt
leſen, zu was für ſchamloſen Angriffen auf deutſche Männer und
unſer Vaterland blindwütiger Parteifanatismus die zielbewußten
Genoſſen hinreißt. Jn dem „genöſſiſchen guten Ton“ würde das
„ſich proſtituieren“ heißen. Die verluſtreichen Gefechte unſerer
Truppen drüben ſind natürlich Waſſer auf die ſozialdemokratiſchen
Mühlen, und ſelbſt die grauſige Epidemie des Typhus gilt ihnen
als wirkſames Agitationsmittel. Wie ſchade, daß „man“ doch
parteianſtandshalber „religionslos“ ſein muß, ſonſt könnte „man“
doch einen ſo famoſen Artikel ſchreiben, etwa mit dem Titel: „Der
Würgeengel Typhus ein Gottesgericht“. Geradezu zum Lachen
reizt es aber, wenn ſich die ſozialdemokratiſchen Blätter mit be-
währter Sachkenntnis an die Kritik der militäriſchen Operationen
machen. Man braucht nur irgend ein Blatt zur Hand zu nehmen

der Titel und Ausgabeort iſt ganz gleichgültig, denn dieſe
Zeitungen ſind eine wie die andere, gleiche Brüder gleiche Kappen
und muß ſich dazu vergegenwärtigen, mit wie hoher militäriſcher
Vorbildung und Erfahrung die ſozialdemokratiſchen Schreiber ge
wöhnlich ausgerüſtet zu ſein pflegen. Freilich, bei einiger Dreiſtig-
keit läßt ſich alles kritiſieren. Da findet zum Beiſpiel einer dieſer
Herren. den beſten Beweis für die Minderwertigkeit unſerer Truppen
darin, daß ſie nicht einmal in dem Buſch genügend Beſcheid wüßten,
während er für die verachteten Schwarzen Wege und Stege genug
böte, kunſtvolle Umſchließungen vorzunehmen. An anderer Stelle
wird in Erwägung geſtellt, was eigentlich unſere großen Manöver
mit allem drum und dran nützten, wenn vor den Dornbüſchen Süd
weſtafrikas die taktiſchen Jdeen verſagten, und ſchließlich wird uns
unverblümt erklärt, daß wir gar kein Recht hätten, auf „das beſte
Heer“ hoch zu rufen, weil die Hereros in Südweſtafrika „mühelos
die Kränze von den ordengeſchmückten Schultern riſſen“. Und
ſolchen ſagen wir einmal milde Unfug dürfen die ſozial
demokratiſchen Blätter ihren Leſern vorſetzen. Sollte da keiner
unter den Aelteren ſein, der in ehrlichem Zorn mal ausriefe: Laßt
uns mit ſolchem Gewäſch zufrieden. Wir haben anno 1870/71 an
den Franktireurs genug bemerkt, daß es nichts Gefährlicheres
und Verluſtreicheres für die Truppen gibt, als ein Kampf gegen
einen ſchlauen und hinterliſtigen Gegner, der, kundig jedes ver
borgenſten Steiges, flüchtig bald hier, bald da auftaucht, nie ſich
in offenem Gefechte ſtellte, aber um ſo ſicherer aus heimtückiſchem
Hinterhalt ſein Opfer trifft. Auch damals haben wir hier auf
Europas Boden manch tapferen Kameraden, manch mutigen Offizier
dieſer Kleinkriegsführung gegenüber laſſen müſſen, aber keinem
wäre es eingefallen, dieſe Leute der Unfähigkeit oder Minderwertig-
keit zu zeihen. Und was damals einem ziviliſierten Feinde gegen
über das Schwierigſte war, das wächſt natürlich drüben in der
Wildnis einem unkultivierten Volke gegenüber, dem jedes Mittel
gerecht iſt, ins Ungeheure. Deshalb wäre hier hinter dem warmen
Ofen etwas mehr Beſcheidenheit, etwas mehr Mundhalten am
Platze. So meinen wir, müßten auch die Anhänger jener Partei
denken, die die großen Zeiten noch miterlebt und noch nicht jedes
Gefühl für Gerechtigkeit auch anderen gegenüber in ſich erſtickt
haben. Daß aber heute in ſo ſchmähender Weiſe gegen unſer Heer
losgewütet werden kann, iſt der beſte Beweis dafür, was für „große
kulturelle Fortſchritte die freie Partei der Sozialdemokratie“ mit
ſich bringt: Verleumdung und Verhetzung, Haß und Niedertracht

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſelbſt gegen die Söhne des Vaterlandes, die draußen Blut und
Leben in die Schanze ſchlagen für Deutſchlands Ehre und Deutſch
lands Anſehen. Jm übrigen aber ſind die Genoſſen äußerſt
„vaterlandsliebend“ wie ſie wenigſtens von Zeit zu Zeit
behaupten.“

Noch ſtraffere Organiſation der Sozialdemokratie. Die
Breslauer „Voſkswacht“ hat ſchon früher den Wunſch ausgeſprochen,
daß das ſozialdemokratiſche Organiſationsſtatut nach dem Muſter
der Gewerkſchaftsorganiſation ausgebaut werden möchte. Nun
bringt das genannte ſozialdemokratiſche Blatt folgenden formulierten

Vorſchlag: r„Alle politiſchen ſozialdemokratiſchen Vereine Deutſchlands
ſchließen ſich am 1. Januar 1906 zu einem Zentralverbande der
ſozialdemokratiſchen Partei zuſammen.

Jedes Mitglied zahlt pro Monat 10 Pfg. an die Kaſſe des
Hauptvorſtandes.

Für die einzelnen Landesteile werden auf Vorſchlag des
Parteivorſtandes durch Beſchluß des Parteitages beſoldete Be
zirksleiter angeſtellt, deren Aufgabe die Agitation in dem ihnen
unterſtellten Landesteile, die Heranziehung der Genoſſen und
die Unterſtützung der Organiſation iſt.

Die Vertretung auf den Parteitagen richtet ſich nach der
Zahl der organiſierten Genoſſen.“

Worauf dieſer Vorſchlag hinaus will, erſieht man aus ſeiner
Begründung. Darin heißt es, heute gebe es an vielen Orten kein
anderes Kennzeichen der Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen
Partei, als das einfache, an keine Bedingungen geknüpfte Selbſt
bekenntnis; in Zukunft ſolle auf jedem Bau, in jeder Werkſtatt der
Gleichgeſinnte ſeine Zugehörigkeit mit dem allerſeits bekannten
Mitgliedsbuche ausweiſen, wie es heute durch das Verbandsbuch
der Maurer, Metallarbeiter uſw. geſchehe. Dem Breslauer Blatte
ſchweben hier offenbar die bedeutenden Erfolge anregend vor, die
die Gewerkſchaften durch ihren Terrorismus auf Bauten und in
Werkſtätten in Bezug auf die Erhöhung ihrer Mitgliederzahl zu
erreichen wiſſen. Von dem Zehnpfennig- Beitrag erwartet die
„Volksſtimme“ eine Mehreinnahme an Parteibeiträgen von über
100 000 Mark. Der „Vorwärts“ veröffentlicht den Vorſchlag,
ohne dazu ein Wort zu ſagen; er mag wohl ſelbſt an der Durch
führbarkeit zweifeln. Jm übrigen bedarf es meiſt für die „Ziel-
bewußten“ keines beſonderen Kennzeichens; die Vertrauensmänner
wiſſen ohnedies die Arbeiter in die Sozialdemokratie hineinzu
S wenn es auch auf dem Umwege über die Gewerkſchaften
geſchieht.

Ohm Krüger f. Aus dem Schweizerlande bringt
der Telegraph die Kunde, daß zu Clarens im Kanton
Waadt der frühere Präſident des Transvaalſtaates,
Stephanus Johannes Paulus Krüger, im Alter von 79
Jahren geſtorben iſt. Es iſt ein draſtiſches Beiſpiel für
die Schnelllebigkeit unſerer heutigen Zeit, daß der Mann,
deſſen Name noch vor vier Jahren auf aller Lippen ſchwebte,
heute bereits in Vergeſſenheit geraten war. Kaum, daß
man in den letzten drei Jahren noch etwas von ihm hörte,
und was über ihn in die Oeffentlichkeit drang, waren Nach-
richten, die keinen Zweifel darüber laſſen konnten, daß der
alte Mann den ſchweren Schlag, den er und die Burenſache
durch den Frieden von Middelburg erlitten hatten, nicht zu
verwinden vermochte. Was er in einem ganzen Menſchen-
leben in mühſamer, diplomatiſch geſchickter Tätigkeit auf-
gebaut hatte, mußte er am Abend ſeines Lebens in
Trümmer ſinken ſehen.

Als nach übermenſchlichem Ringen ſein Volk doch dem
übermächtigen Feinde zu erliegen drohte, da entſchloß ſich
der 75jährige zu ſeiner Reiſe nach Europa. Wie oft waren
Worte begeiſterter Anerkennung und ermutigender Teil-
nahme vom europäiſchen Feſtlande wie Heimatgrüße
hinübergedrungen in das ferne Afrika, wo niederdeutſche
Bauern die neugegründete Heimat gegen die Begehrlichkeit
rückſichtsloſer Unternehmer verteidigten. Daß aus der
Fülle großer und ſchöner Worte doch noch eine kleine be-
ſcheidene Tat zu Gunſten der mit Vernichtung bedrohten
Freiſtaaten werden möchte, das war damals der letzte
Hoffnungsſchimmer des Alten, als er ſchweren Herzens die
bedrängten Seinen verließ, um einen Bittgang anzutreten.
Was er erhoffte, war die Einſetzung eines Schiedsgerichts
durch Vermittelung der Regierungen der Völker, deren
Sympathien die Buren in überſchwänglichem Maße er-
fahren hatten. Man darf wohl ſagen: wenn damals durch
ganz Europa, ja in der ganzen nichtengliſchen Kulturwelt
eine Abſtimmung in der Angelegenheit der Buren hätte
ſtattfinden können, eine erdrückende Mehrheit zu Gunſten
der Buren wäre das Ergebnis geweſen. Aber nirgends
ward das teilnehmende Wort zu einer nützlichen ſtaats-
männiſchen Tat.

Und mit welcher Begeiſterung wurde Ohm Krüger
von der franzöſiſchen Bevölkerung begrüßt, als er am
22. November 1900 in Marſeille das europäiſche Feſtland
betrat, wie jubelte auch Paris dem Freiheitskämpfer zu,
als Loubet, der Präſident der ſtolzen franzöſiſchen Republik,
den verantwortlichen Lenker und Beauftragten der be-
drohten ſüdafrikaniſchen Freiſtaaten empfing. Aber das
Wort ward nicht zur Tat.

Doch eine Hoffnung war dem müden Greiſe geblieben.
War er nicht vor wenigen Jahren, als zuerſt engliſcher
Uebermut keck die Grenzen des Freiſtaates mißachtete und
ſeine Bürger den Einfall Jameſons zurückſchlugen, vom
deutſchen Kaiſer aufrichtig beglückwünſcht worden, daß es
ihm und ſeinem Volke gelungen ſei, die Unabhängigkeit
des Landes gegen Angriffe von außen zu wahren? Wohl
enthielt das bekannte Telegramm vom 3. Januar 1896 die



z

e c

bemerkenswerken Worte „ohne an die Hilfe befreundeker
Mächte zu appellieren“. Aber die Auslegung, die das Tele
gramm gerade in der engliſchen Preſſe gefunden, macht
es erklärlich, wenn Krüger noch jetzt nungen daran
knüpfte, welchen bald eine gründliche Enttäuſchung bereitet
werden ſollte. Noch in Erinnerung iſt der herzliche Em-
pfang, der Krüger in Köln zu teil wurde. Jn den lauten
Jubel der Begeiſterung aber klang das Geräuſch vom Zu
ſchlagen einer Tür hinein.

Die Bitterkeit dieſer Erinnerung aber darf man nicht
auffriſchen, ſo ſchreibt das „Leipz. Tgbl.“, ohne an das Wort
zu erinnern: Bitter not tut uns eine ſtarke Flotte. Deutſch
land wäre damals ſo wenig wie heute imſtande geweſen,
eine an England geſtellte Forderung, wenn es ſein müßte,
mit Gewalt durchzuſetzen. Mit dem Gefühl allein aber
läßt ſich keine Politik machen.

Ohm Krüger aber wird trotz alledem deutſchen Herzen
eine liebe Erinnerung bleiben.
mancher deutſchen Familie einen Ehrenplatz behalten.

Auch an dieſem Manne zeigte es ſich wieder, daß die
großen Eindrücke nur durch Einfachheit erzielt werden
eine Lehre für alle Zeiten und auch für uns.
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Eine große Anzahl Kondolenztelegramme iſt in Genf
eingetroffen, darunter ſolche der ſchweizeriſchen Regierung,
des Präſidenten Steijn, von Cronje 2c. Es heißt, Prä
ſident Krüger hinterlaſſe ein bedeutendes Vermögen.

Der Krieg in Oftaſten.,
Beim ruſſiſchen Generalſtabe eingetroffene neueſte

Depeſchen verſichern, daß der japaniſche Angriff auf Port
Arthur in der Nacht vom 11. zum 12. Juli unter ſchweren
Verluſten für die Japaner vollſtändig zurückgeſchlagen
wurde. Der Verluſt der Japaner ſoll ein enormer und mit
20 000 Mann nicht zu hoch gegriffen ſein.
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New-York, 15. Juli. Nach hier aus Tokio eingetroffenen
Meldungen hat das ruſſiſche Wladiwoſtokgeſchwader, beſtehend aus
zwei Kreuzern und vier Torpedobooten, die Jagd auf japaniſche
Transportſchiffe wieder aufgenommen und bereits zwei Dampfer
aufgebracht.

Haitſcheng, 15. Juli. Die Japaner haben acht Kilometer
von Haitſcheng entfernt eine befeſtigte Stellung eingenommen. Die
moraliſche Haltung der Truppen iſt eine gute.

Mailand, 15. Juli. „Corriere della Sera“ berichtet aus
Tokio, daß die Operationen gegen Wladiwoſtok am 1. Auguſt be
ginnen ſollen. Marquis Ohama hat das Oberkommando über
nommen und an die Truppen eine Proklamation erlaſſen.

Tſchifu, 15. Juli. aus Niutſchtwang zufolge
fanden verſchiedene Gefechte zwiſchen Kaiping und Taſchitſchiago ſtatt.

Petersburg, 15. Juli. Wie in Marinekreiſen ver
ſichert wird, erfolgt die Abfahrt der zweiten Diviſion des baltiſchen
Geſchwaders am 24. Juli.

Ausland.
Türkei.

Rekruten
Nach einer Meldung aus Monaſtir teilte der Chef der make

doniſchen Gendarmerie, General de Giorgis, den e mit,
daß auf Befehl des Sultans zur makedoniſchen Gendarmerie 700
Rekruten aus Kleinaſien kommandiert werden ſollen. Sie ſollen
die Gendarmerieſchule abſolvieren und ſodann eingereiht werden.
Die Zivilagenten dürften dagegen proteſtieren, da die kleinaſiatiſchen
Mannſchaften nur der türkiſchen Sprache mächtig ſind.

Serbien.
Jn Kragujevatz

iſt jetzt die Ruhe wieder hergeſtellt. Den Anfang der Prügelei ſoll
ein junger Burſche gegeben haben, der in betrunkenem Zuſtande

es war am Geburtstage des Königs einen Offizier ſtieß.
Kragujevatz iſt das Zentrum der ſozialiſtiſchen r in
Serbien, es iſt die einzige Stadt, die einen ſozialiſtiſchen Abge
ordneten hat.

Großbritannien.

Kennzeichen aus ländiſcher Silberwaren.
Das Oberhaus nahm die dritte Leſung des Geſetzentwurfes

an, nach welchem ausländiſche Silberwaren mit einem deutſchen
Kennzeichen verſehen ſein müſſen.

(Nachdruck verboten.

Der hölzerne Säbel.
Von Guy de Téramond.

Der Khalif Harun-al-Raſchid hatte die Gewohnheit,
häufig nachts auszugehen, um ſich unter dem Schutz ſeines
Jnkognitos zu überzeugen, ob die Polizei der Stadt Bagdad
auf dem Poſten ſei und ob nicht irgendmo Miſſetaten be
gangen würden.

Eines Abends wanderte er wieder einmal, als Kauf-
mann verkleidet, in Begleitung des treuen Giaſar, ſeines
Großveziers, durch die Straßen, als er an einen hohen
Holzzaun kam, der ein unbebautes Terrain umgab. Er
blickte durch einen Spalt und ſah in einem Winkel einen
Mann, der beim Scheine einer Kerze an einer alten, ihm
als Tiſch dienenden Tonne Fareſch“) aß und Raki““) trank.

„Jch werde dieſen armen Teufel fragen, wie er ſich ſein
Leben eingerichtet hat,“ ſagte Harun-al-Raſchid; „oft geben
uns die Armen im Geiſte die beſten Ratſchläge

„Beherrſcher der Gläubigen,“ rief Giaſar erſchrocken,
„begehe nicht dieſe Unklugheit; vielleicht iſt jener Mann ein
gefährlicher Miſſetäter, der ſelbſt vor einem Verbrechen nicht
zurückſchreckt, um Dich zu berauben!“

„Jn dieſem Falle würdeſt Du gehängt, weil Du noch
nicht weißt, daß die Staatsgefängniſſe gerade für die Sorte
von Leuten da ſind, die nicht leben können, ohne ihren Mit-
menſchen zu ſchaden. Erwarte mich hier
Mriet dieſen Worten ließ er ſeinen tödlich erſchrockenen
Großvezier ſtehen, ſtieß den Zaun auf und trat ein.

„Sei gegrüßt, mein Bruder,“ ſagte der Mann aus dem
Volke und erhob ſich höflich beim Anblick des Fremden;
„ſetz Dich zu mir und teile mein beſcheidenes Mahl

Der Khalif nahm die Einladung an. Als er fertig
aeßveiſt hatte, fragte er ſeinen Wirt:

„Wer biſt Du und was treibſt Du?“
„Herr,“ verſetzte der andere, „ich heiße Mahmud und

bin der dritte Sohn eines Gepäckträgers am Hafen. Augen
blicklich arbeite ich bei einem Schloſſer, wo ich täglich vier

Türkiſches Nationalgericht.
Wranntwin.

und ſein Bild wird in

Nordafrika.

Freilaſſung.
Der Vertreter des Sultans, MohammedelToves, hat die

in x und in Tetuan gefangen gehaltenen Leute vomSie r ne Stamme be ren e
efahr der von Europäern iſt jetzt nur no rgeri Jm Zollamte D. PDoner ſind franzdſi e Beamte tätig.

e Sunenns der Marokkaner iſt gegen ſie el net doch iſt

alles ruhig.
m

Perſonalnachrichten.

Perſonalveränderungen beim König-lichen Oberbergamtezu Halle g. S. im 2. Viertel
ahre 1904. Beim Oberbergamte iſt der Schichtmeiſter Ger ſt e n
er g von der Berginſpektion zu Bleicherode zum Oberbe sſ

ſekretär ernannt worden; der Oberbergamtsſekretär Thilſch
wurde vom Oberbergamt Breslau an das Oberbergamt Halle ver
ſetzt; der Oberbergamtsſekretär Steinb recht wurde als Hilfs
arbeiter g7 Oberrechnungskammer in Potsdam und der Schicht
meiſter Roſenkranz aus dem Oberbergamtsbezirk Bonn als
Hilfsarbeiter an das Oberbergamt Halle einberufen. Der Berg-
revierbeamte Bergrat Schütz meiſter in Zeitz iſt geſtorben.
Beim Salzamte in Schönebeck wurde der Berginſpektor
Goebel zu Elmen mit der Verwaltung der Bergrevierbeamten
ſtelle des Reviers OlpeArnsberg (Oberber irk Bonn) und
an ſeiner Stelle der ſeitherige Hilfsarbeiter im Bergrevier Weſt
Halle Bergaſſeſſor Klette mit der Verwaltung der Berginſpektor
ſtelle in Elmen beauftragt. Bei der Berginſpektion zu
Staßfurt wurde dem Baurat Schmidt eine Direktorenſtelle
1. Klaſſe verliehen. Bei der Berginſpektion zu
Bleicherode ſchied der Berginſpektor Horn ung aus dem
Staatsdienſte aus; mit der Verwaltung der ginſpektorſtelle da
ſelbſt wurde der Bergaſſeſſor Greven aus dem Oberbergamts
bezirk Bonn beauftragt; an dieſe Berginſpektion iſt der Schicht
meiſter Otto Dantz vom Salzamte in Schönebeck verſetzt worden.
Beim Salzamte in Dürrenberg iſt der rgaſſeſſor
Luedicke zum Salineninſpektor, bei der Bohrverwaltung
in Schönebeck der Bergaſſeſſor Weſtphal zum Berginſpektor
und im Bergrevier Oſt-Kottbus der Bergaſſeſſor
Schmidt gleichfalls zum Berginſpektor ernannt worden.

Der Bergaſſeſſor Dr. Herbig ſeither Hilfsarbeiter im Berg
revier Oſt Halle, wurde der Bergwerksdirektion Saarbrücken über
wieſen und für ihn der aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund
übernommene Bergaſſeſſor Brandi dem genannten Bergrevier
als Hilfsarbeiter überwieſen. Die Bergreferendare Röh rig und
Pampel wurden zu Bergaſſeſſoren ernannt und erſterer dem
Bergrevier WeſtHalle als Hilfsarbeiter überwieſen, letzterer in den
Oberbergamksbezirk Dortmund verſetzt. Die Bergbaubefliſſenen
George, Selle und Schiffmann ſind zu Bergreferendaren
ernannt worden.

Verliehen wurde dem Holzhauer Ernſt Lumme zu Stapel-
burg im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode das Allgemeine Ehrenzeichen.

An der Präparandenanſtalt in Heiligenſtadt iſt der bis
herige kommiſſariſche Präparandenlehrer Heddergott als zweiter
Lehrer angeſtellt worden.

Schiffahrts Nachrichten.

Norpdeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“ 13. Juli vorm. 7 Uhr
in NewYork angek. „Preußen“ 13. Juli v. Penang abgeg. „Seydlitz“
13. Juli v. Penang abgeg. „Großer Kurfürſt“ 13. Juli nachm. 11 Uhr
v. Plymouth abgeg. „Wittenberg“ 13. Juli in Rotterdam angek.
„Kronprinz Wilhelm“ 13. Juli nachm. 11 Uhr Lizard paſſiert. „Ere
feld“ 13. Juli v. Santos abgeg. „Chemnitz“ 13. Juli v. Baltimore
abgeg. „Halle“ 14. Juli Dover paſſiert. „Weimar“ 14. Juli Gibraltar
paſſiert. „Oldenburg“ 14. Juli Vliſſingen paſſiert. „Stuttgart“ 14. Juli
in Antwerpen angek. „Königin Luiſe“ 14. Juli vormittags 11 Uhr in
Neapel angek.

HamburgAmerikaLinie. „Granada“, n. Boſton u. Baltimore,
13. Juli 4 Uhr nachm. Cuxhaven paſſ. „Artemiſia“ 13. Juli 5 Uhr
nachm. auf der Elbe angek. „Silvia“ 13. Juli 6 Uhr abends v. Boſton
n. Baltimore abgeg. „Friſig“ 13. Juli v. Progreſia abgeg. „Aſſyria“
13. Juli 5 Uhr nachm. v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Scandia“,
n. Oſtaſien, 14. Juli v. Suez abgeg. „Deutſchland“, v. New
York, 13. Juli 6 Uhr 20 Min. abends v. Cherbourg abgeg.„Valdivia“, n. Weſtindien, 13. Juli 10 Uhr abends in Havre apel

„Altenburg“, v. Weſtindien, 13. Juli 9 Uhr abends v. Havre nach
Zemburg abgeg. „Meteor“, auf der Nordlandfahrt, 13. Juli vonrgen nach Jamburg abgeg. „Blücher“, auf der Nordlandfahrt,
13. Juli 9 Uhr morgens in Damwerfeſt angek. „Aragonia“ 12. Juli
in Aſtoria angek. Prinzeſſin Victoria Luiſe“, auf der Nordlandfahrt,

13. Juli 7 Uhr morgens in Bergen angek. „Nicaria“ 12. Juli in Coronel
angek. „Hörde“ 13. Juli 4 Uhr mrgs. von Narvik nach Emden abgeg.
„Patricia“ 14. Juli 10 Uhr 10 Min. vorm. auf der Elbe angek.

Piaſter verdiene, die ich folgendermaßen ausgebe: ein
Piaſter für Brot, ein Piaſter für Fareſch, ein Piaſter für
Raki, ein Piaſter für eine Kerze

„Das iſt gut,“ ſagte der Khalif, „ich ſehe, Du biſt ein
glücklicher Menſch; aber warum ſparſt Du von Deinem
täglichen Verdienſt nicht etwas?“

„Allah, der heute für meine Bedürfniſſe geſorgt, wird
auch morgen dafür ſorgen!“

Der Khalif dankte für ſeine Gaſtfreundlichkeit und
kehrte in ſeinen Palaſt zurück. Da er aber wiſſen wollte,
ob Gott wirklich daran dachte, ſeine Geſchöpfe zu ernähren,
ſo ließ er, bevor er ſich zur Ruhe begab, ein Edikt ergehen,
worin er ſämtlichen Schloſſern verbot, am nächſten Morgen
ihre Läden und Werkſtätten zu öffnen.

Nach Sonnenuntergang begab er ſich wieder nach dem-
ſelben Orte wie am vorigen Tage. Und wieder fand er den
Mann friedlich zu Abend ſpeiſen, doch auf ſeinem Tiſche
ſtanden anſtatt der einen Kerze deren zwei.

Er konnte ſeine Verwunderung nicht unterdrücken und
ſtellte eine Frage.

„Jch ging heut morgen ganz traurig, weil man die
Werkſtatt geſchloſſen hatte, nach Hauſe,“ erzählte ihm
Mahmud, „da begegnete ich unterwegs einem Kuchenbäcker,
der mir den Artrag machte, ich ſolle gegen einen Lohn von
acht Piaſtern tagtäglich bei ihm Koula kneten. So konnte
ich mir heute für 2 Piaſter Fareſch, für 2 Piaſter Brot, für
2 Piaſter Raki und zwei Kerzen kaufen.

Harun-al-Raſchid nahm wieder Mahmuds Einladung
an, das beſcheidene Mahl zu teilen, und zog ſich zurück, in
dem er im tiefſten Herzen Allahs Güte bewunderte. Doch
kaum war er in ſeinen Palaſt zurückgekehrt, ſo ließ er allen
Kuchenbäckern unterſagen, bis auf weiteres ihre Waren zu
verkaufen.

Der Mann, der Mahmud am vorigen Tage beſchäftigt,
ſagte ihm alſo auf, als er zur Fortſetzung ſeiner Arbeit er
ſchien, und der arme Burſche irrte ſchwermütig durch die
Stadt, als er ſah, wie die Hüter des Palaſtes vergeblich
einen Mörder verfolgten.

Er ſchloß ſich ihnen ſofort an und hatte das Glück, ihn
zu verhaften.

Auf der Stelle zahlte man ihm zur Belohnung zwanzig
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Vermiſchtes.
Ueber das Tonriſtenunglück auf der Hohen Tatra, bei dem ein

Warſchauer Advokat, Sadowski, und ein Zuckerfabriksdirektor aus
Lublin, namens Sulimowski, die ohne Führer eine Gebirgstour unter
nahmen, von der Giewontſpitze abgeſtürzt ſind, werden der Wiener
„Neuen Freien Preſſe“ noch folgende r gemeldet Sadowski
ſiel mit zerſchmettertem Schädel in eine Schneeſpalte, wo er tot liegen
blieb. Sulimowski wurde im Falle auf einem Felsvorſprunge durch eine
Steinlagerung aufgehalten und blieb zwiſchen Himmel und Erde in
ſchwebender Pein hängen. Durch ſeine Hilferufe machte er mehrere
Ausflügler im Urazyskatale auf ſeine gefährliche Situation auf-
merkſam. Es wurden ſofort Gendarmerie und Kommiſſionsmitglieder
der klimatiſchen Station zur Rettungsaktion Ganz Zakopane
war in großer Erregung. Jnfolge der hereinbrechenden Nacht konnte
ſich die Expedition nur bei Fackelſchein auf unwegſamem Terrain fort
bewegen. Die Leiche Sadowskis wurde geborgen und nach Zakopane
transportiert. Es war aber der Hilfsexpedition nicht möglich, in
der ſtockfinſteren Nacht bis zu dem in furchtbarer Lage befindlichen
Sulimowski zu dringen. Dieſer blieb daher die ganze Nacht in der
cher Situation auf dem kleinen Felsvorſprung zwiſchen Tod und

Erſt früh morgens vermochte der Führer Krzeptowski auf
einem Umweg mit Hilfe eines Seiles zu dem vor Aufregung und Er
mattung ſchon halbtoten Sulimowski zu gelangen, worauf er ihn anſeilte und ſich mit ihm in die Höhe ziehen le Der doppelgehörnte,
ſchroffe Giewont (jähe Wand) erhebt ich etwa eine Stunde ſüdlich von

Zakopane, vor dem GubalowkaBergrücken. Der Berg, der das „Wahr-
eichen Zakopanes“ genannt wird, dient den Zakopanern als Uhr, da
ie Sonne um mittag gerade über dem Ausſchnitt des Gipfels ſteht.

Hagel in Norditalien. Nach vertrauenswürdiger Schätzung be-
laufen ſich die Hagelſchäden in Piemont auf 1 Millionen Lire. Ein
Teil der Weinernte iſt vernichtet.

Die ſchiffbrüchige Beſatzung des deutſchen Dampfers „Brake“, der
am 16. Juni an der Küſte Marokkos ſtrandete, wobei zehn Paſſagiere
ertranken, iſt auf dem Dampfer „Portimao“ in Hamburg eingetroffen
und erzählt, alle Schiffbrüchigen ſeien an Land von arabiſchen Küſten
bewohnern überfallen und vollſtändig ausgeplündert worden.

Mit dem Ballon in einer Gewitterwolke. Der Rev. J. M. Bacon,
der durch ſeine kühnen Fahrten im Luftballon bekannt geworden iſt,
erzählt in einem längeren Artikel, den er in „Longmans Magazine“
veröffentlicht, wie er einmal mit einem Ballon durch einen ſchweren
Gewitterſturm gefahren iſt. Der Ballon ſtand in einer Höhe von 3000
Fuß und ward von einem ſtarken Luftſtrom getrieben. Wir wandten
einer finſteren Wolke, die uns zu Häupten ſtand, nicht genügend Auf
merkſamkeit zu, ſo daß ſie tiefer und tiefer ſank, ſich feſt zuſammenballte
und uns alle Ausſicht benahm. Bald waren wir von dieſem grauen
Vorhang feſt umſchloſſen und jeglicher Fernblick war verhängt. Von
Newbury aber, dem Ort, von dem wir aufſtiegen, beobachtete eine große
Menſchenmenge, daß drohende Blitze herniederfuhren, und wunderte ſich,
warum wir nicht herabkamen. s erſte Warnungszeichen jedoch, das
wir in unſerer gefährlichen Lage hatten, war ein Blitzſtrahl, der bereits
ganz dicht neben uns aufzuckte, und dann ein anderer Strahl ſogleich
antwortete. So merkten wir, daß wir uns direkt in der Entſtehungs
ſphäre eines furchtbaren Sturmes befanden, und ein gewaltiges Toben
und Toſen hob alſobald um uns an. Die Sturmwolke wirbelte uns
in einer Richtung nach Oſten wie raſend fort, und daneben fuhren
Schauer eiskalter Luft und peitſchenden Hagels uns ins Geſicht. Aus
der nächſten Nähe des Ballons ſchoſſen die Blitze, von denen viele zu
anderen Wolken überſprangen, unaufhörlich herab. Erſt nach Stunden
hatte das Unwetter ausgetobt, ſo daß wir Anker werfen konnten.

Gerettete von der „Norge“. Der Dampfer „Tjaldur“ kam geſtern
aus Thorshavn mit 11 Geretteten von der „Norge“ in Kopenhagen an,
und zwar 5 Paſſagiere und 6 Leute der Bemannung, darunter der
Steuermann Otte. Weitere acht Gerettete liegen ſchwerkrank im Hoſpital.

Typhus. Unter der Schifferbevölkerung an der Oder ſind,
wie bereits kurz gemeldet, zwei Typhusfälle vor-
gekommen, die auf den Genuß von rohem Oderwaſſer
zurückgeführt werden. Jn erſchreckender Zahl mehren ſich die Nachrichten
über die ſchlimmen Folgen der anhaltenden Dürre. Aus allen Gegenden
Schleſiens treffen immer neue Meldungen über Wald und Feldbrände
ſowie größere Schadenfeuer in den Ortſchaften ein. Die Brunnen ver
ſiegen in vielen Orten und die Bäche und kleineren Flußläufe
trocknen aus.

Die Pocken in Berlin. Bei der Familie eines in der Bergſtraße
132 zu Rixdorf wohnhaften Straßenbahnſchaffners Wille hatte ſich bis
vor kurzem ein junges Mädchen aufgehalten, das jetzt als Pockenkranke
in einem Kankenhauſe untergebracht iſt. Sämtliche Bewohner des
Hauſes mußten ſich der Jmpfung unterziehen.

Bahn in Turkeſtan. Das Milowicer Eiſenwerk erhielt vom
ruſſiſchen Generalſtabe den Auftrag zur Lieferung von Eiſenbahn
material für eine Bahn in Turkeſtan, die ſich über 400 Werſt erſtreckt.
Das Werk iſt infolgedeſſen auf viele Monate flott beſchäftigt.

C. E. Ueber den „ſchwediſchen Ernſt“ plaudert Frau Jane Michaux
in ihren bereits erwähnten, in der „Revue de Paris“ erſchienenen
Reiſeberichten aus Schweden. „Das ſchwediſche Volk iſt nicht heiter“,
ſchreibt ſie, „es weiß nicht, wie man ſich ſo recht aus dem Grunde des
Herzens freut und amüſiert; ſeine Feſte ſind nicht ſonnig, ſeine
Zeremonien ohne Feierlichkeit. Jch kann den Eindruck von Traurigkeit
nicht vergeſſen, den ich empfand, als ich auf Malmö landete es war

Piaſter aus, und als er ſich beklagte, keine feſte Stellung
finden zu können, nahm man ihn in die Polizei auf und
gab ihm als Zeichen ſeiner Würde einen Säbel.

Abends glaubte der Khalif ſeinen Augen nicht trauen
zu dürfen, als er ſeinen gewöhnlichen Spaziergang machte:
auf dem Tiſche brannten jetzt fünf Kerzen und beleuchteten
das ganze Terrain, und außerdem ſtand ein großes Quan-
tum Fareſch, Brot und Raki darauf.

„Herr,“ ſagte Mahmud, „preiſe Allah mit mir, dank
a Schutze kannſt Du heute nach Gefallen eſſen und
rinken

Dann erzählte er ihm, was geſchehen war. Harun-al
Raſchid ärgerte ſich darüber. Es gelang ihm alſo nicht, die
Vorſehung auf einem Fehler zu ertappen, und dieſer arm-
ſelige Gepäckträgersſohn ſollte bis zum Ende dem mächtigen
Beherrſcher der Gläubigen, dem alle Muſelmanen des Uni-
verſums gehorchen, Lehren geben, ohne daß er ſelbſt es
wußte? Er ſchwor ſich, um jeden Preis das letzte Wort
zu behalten.

Er ließ den Polizeimeiſter rufen und befahl ihm, am
nächſten Morgen alle Leute, die zur Palaſtwache gehörten,
zu entlaſſen.

Als die Nacht wieder hereingebrochen war, verſäumte
er nicht, ſich ſelbſt zu überzeugen, was aus ſeinem Philo-
ſophen geworden war; doch er wäre vor Ueberraſchung bald
hintenübergefallen: zehn Kerzen beleuchtete das Dunkel
ringsumher wie das Jnnere einer Moſchee, und die Tonne
war nicht groß genug, um alle Mundvorräte zu faſſen

„Beim geheiligten Barte des Propheten!“ rief er;
„was berechtigt Dich zu einer ſolchen Verſchwendung? Habe
ich nicht gehört, die Polizei ſei heute morgen aufgelöſt
worden?“

Der andere verſetzte ruhig, indem er ſich ein großes
Glas mit Raki vollgoß:

„Allerdings, mein Freund. Doch ich habe mir gedacht,
daß ich meinen Säbel ja doch nicht gebrauchen kann, ſo lange
die Polizei feiert. Jch war deshalb bei einem Eiſenhändler
und habe ihm die Klinge für zwei Beyſellichs verkauft und
dafür ein Stück Holz in die Scheide geſteckt

„Diesmal habe ich Dich,“ murmelte der Khalif, ſich
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Pfingſttag, das Frühlingsfeſt für alle Völker des Nordens. Jm Hafen
waren die Maſtbäume und das Tauwerk der Schiffe mit grünen Zweigen
geſchmückt, Laubgewinde umrankten die Fahnen, aber die Hafendämme
waren einſam und verödet ich Los ur Stadt in der dortmehr Leben zu finden derſelbe b mung an den Türen und Erkern,

aber nirgends merkte ich as von Freude, ich hatte vielmehr den
Eindruck, als ob von dem Feſte nur noch ein verblichenes Bild übrig
geblieben wäre. Jm Volksgarten erſchütterte kein Geſang, kein Heiter
keitsausbruch die Luft, Kinder ſpielten lautlos; mit ernſter Miene
gingen die Leute ſpazieren, ihre grauen oder blauen Augen ſchienen
immer nach innen gerichtet zu ſein. Für den Duft der Bäume und für
den Frühling, der ringsum herrſchte, ſchienen ſie keine Empfindung
zu haben. Bei keinem Feſte ging das Publikum aus dieſer kühlen
Reſerve heraus, die das ganze ſchwediſche Leben in einen „wattierten“
Dunſtkreis einzuhüllen ſchien. Jch wohnte einer Preisverteilung in der
Schule zu N. bei nichts kühleres als dieſe Verſammlung. Jn
einem düſteren Zimmer ſitzen die Kinder auf Bänken, Mädchen auf der
einen, Knaben auf der anderen Seite die Eltern bringen ſich unter
wie ſie können, auf Bänken oder Stühlen. Der Bürgermeiſter, der
Rektor der Schule und einige Notabilitäten im Frack ſcharen ſich um
den Herrn Paſtor. Ganz kurz gibt man jedem Kinde Noten, nennt
diejenigen, welche in eine höhere Klaſſe aufſteigen, und dann beginnt
der Paſtor eine lange Rede, die die Kinder ſtehend anhören. Jn deklama
toriſchem Stile ermahnt er ſie zur Arbeit, zur Gottesfurcht und Nächſten
liebe, ſchließt ſeine Rede mit einem allen geltenden Segen und die
gläubige Menge ſtimmt einen Pſalm an. Keine Muſik, keine Dekoration,
kein fröhliches Schulfeſt wie in Frankreich. Wenn die feierliche Hand
lung beendigt iſt, treten die Leute in Gruppen zuſammen, begrüßen ſich,
wünſchen einander Glück, aber alles ruhig, ohne Lärm die tiefen Stimmen
modulieren ſich kaum über drei Noten, ganze er haben keinen Klang, manhört nur ein leiſes Gemurmel. Zwiſchen den alten lateiniſchen Raſſen, die

Sonne und Freude lieben, und dieſen Völkern des Nordens, die ſeit
vier Jahrhunderten durch eine ſtrenge Moral diszipliniert ſind, klafft
ein tiefer Abgrund, der die gegenſeitige Verſtändigung faſt unmöglich
macht mit ſtolzer Geringſchätzung, vielleicht ſogar mit unbeſtimmtem
und unbewußtem Neid ſehen ſie auf die überquellende Heiterkeit des
Südens herab. Der Lehrer des Franzöſiſchen hatte den Wunſch aus
geſprochen, mir vorgeſtellt zu werden, und ich plauderte einige Augen
blicke mit ihm es war ein großer, liebenswürdiger Menſch, ein blonder
Rieſe mit naivem Blick, der ſich ſehr korrekt ausdrückte. Er ſagte mir,
daß das Franzöſiſche eine elegante, harmoniſche und gefällige Sprache
ſei. „Aber“, geſtand er dann, „ich muß ihm vorwerfen, daß es zu
oberflächlich, zu ſubtil iſt es geht, es läuft ohne Stützpunkt, wie ein
Rad, das ſich dreht es iſt eine Sprache ohne Feſtigkeit, ganz wie der
franzöſiſche Charakter. Wie unbeſtimmt, wie oberflächlich iſt z. B. die
Phraſe: „Je me porte bien“; man kann das ſogar ſagen, wenn man
krank iſt die entſprechende ſchwediſche Phraſe: „Jag maar bra“ mit
ihren Kehllauten iſt ebenſo wohlklingend, aber weit beſtimmter.“ Und
indem er das ſagte, hob ſich ſeine breite Bruſt, und er nahm faſt eine
Kämpferſtellung ein. Für unſere Lateinerohren iſt die ne Sprache
etwas rauh die Fülle der „a“, der „r“ und der „k“ und hauptſächlich
das Fehlen von ſtummen Silben erinnert an das Geräuſch von ſtoß-
und ruckweiſe zu Boden fallenden Kieſelſteinen. Für weichliche Leute
iſt ſie nicht. Nach dem Urteil aller Sprachverſtändigen aber iſt ſie
grade infolge des Vorherrſchens vieler Vokale und des Fehlens der
Ziſchlaute eine der ſchönſten, klangreichſten, vornehmſten Sprachen der
Welt. Sie paßt ſich auch ganz wunderbar der Muſik an gewiſſe
Melodien von Grieg, die im Franzöſiſchen, d. h. mit franzöſiſchem Text,
nur hübſch klingen, nehmen mit ſchwediſchem Text eine wilde Schönheit
an, die das Franzöſiſche nie ganz wiedergeben könnte. Sehr merk
würdig ſchien mir eine Trauerfeier für den alten Grafen von H. zu
ſein. Als ich im Trauerhauſe, in dem die Leiche noch lag, eintraf,
wurde ich ſofort in den Speiſeſaal geführt, wo ein üppiges Frühſtück
vorbereitet war ein Freund des verſtorbenen Grafen machte die
Honneurs, während die Familie etwas abſeits ſtand. Die nächſten
Verwandten hatten ein ſeltſames Koſtüm ſie trugen einen großen
geſtärkten Halskragen von weißer Leinwand zwei S Streifen
dieſer Halskrauſe ſielen bis zu einer langen weißen Schürze herab ein
kleiner ſchwarzer Schleier reichte kaum bis zum Kinn. Als die Gäſte
ſich bei Speiſe und Trank geſtärkt hatten, verteilte man Erinnerungs
bonbons, in Silberpapier gehüllt und mit ſchwarzem Tüll zuſammen
gebunden dieſe Bonbons behält man zur Erinnerung an den Ver
ſtorbenen

Walfiſchfang. Zu Tauſenden ſchwärmen jetzt die Walfiſche um
die nördlichen Küſten der britiſchen Jnſeln und nähren ſich von den
Wanderzügen der Heringe, die um dieſe Zeit reichlich vorhanden ſind.
Man ſieht ſie beſonders in der Gegend der Shetland- und Orkney-
Jnſeln häufig tauchen auch große Schwärme weſtlich bei den Hebriden
und öſtlich im Moray Firth auf. Auf den ShetlandJnſeln werden
zurzeit etwa 30 Walfiſche täglich erlegt; der Geſamtfang der letzten,
ſehr erfolgreichen Woche betrug 164 Walfiſche. Vier norwegiſche
Geſellſchaften beſchäftigen ſich mit dem Walfiſchfang auf den
Stationen der Shetland Jnſeln, zwei in Ronasvoe eine
in Collafirth und eine in Olnafirth. Jede dieſer Geſell
ſchaften hat kleine Dampfer, die auf der Suche nach
Walen umherkreuzen. Die Dampfer ſind meiſtens 70 Fuß
lang, mehrere meſſen jedoch über 80 Fuß. Vor einigen Tagen wurde
ein 60 Fuß langer Pottwal harpuniert, deſſen Wert über 4000 Mk.
beträgt, in der vorigen Woche ein Grönlandwal, deſſen Fiſchbein ſehr
wertvoll iſt. Die alten Methoden des Walfiſchfangs mit Harpunen, die
aus Booten geſchleudert wurden, waren ſehr gefährlich und mühſam,

Zur eden die Hände reibend; „auch Allahs Güte hat ihre
Srenzen

Er befahl deshalb Giaſar zu ſich und gebot ihm:
„Morgen. bei Sonnenaufgang. wirſt Du öffentliche

Ausrufer dem Volke verkünden laſſen, daß man den vor
geſtern während ſeiner Flucht gefaßten Mörder enthaupten
wird, und daß der Khalif Harun-al-Raſchid, fünfter Nach
komme der glorreichen Dynaſtie der Abaſſiden, der ſieben
Pilgerſchaften nach Mekka unternommen und das Land
d erobert, allen gebiete, dieſer Hinrichtung beizu
wohnen

Der öffentliche Platz war bald von Tauſenden von
Menſchen beſetzt, und der Khalif erſchien, von ſeinen Groß
würdenträgern umgeben.

„Jm Namen der Gerechtigkeit,“ ſprach er; „wer getötet
hat, ſoll ſelbſt getötet werden, und der, der ihn gefangen
nahm, ſoll ihn aſch beſtrafen!“

Mahmud trat vor und erkannte entſetzt in dem Kauf
mann, den er mehrmals hintereinander bewirtet hatte, den
gefürchteten Beherrſcher der Släubigen.

Doch der Khalif, der bei dem Gedanken an die Ver-
legenheit des Aermſten, der einen ſolchen Ausgang des
Abenteuers nicht erwartet hatte, nur mit Mühe das Lachen
unterdrücken konnte, befahl:

„Ziehe Deinen Säbel und ſchlage dem dort den Kopf

Da warf ſich der eben zum Henker Ernannte dreimal
zu Boden, küßte die Erde und ſprach:

„Herr, ich weiß, dieſer Mann iſt unſchuldig, und doch
habe ich nicht das Recht, Eurer Majeſtät ungehorſam zu ſein.
Jch flehe deshalb zu Allah, der alles beſſer werß und ſieht.
als wir, er möge, wenn dieſer Mann wirklich nicht ſchuldig
iſt, meine ſcharfe Klinge in eine unſchädliche Waffe ver
wneet

nd plötzlich ging eine heftige Bewegung durch die
Menge, und alle Anweſenden riefen:

„Ein Wunder! ein Wunder!“
wogen nud hatte ein Stück Holz aus der Scheide ge
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Jetzt gebraucht man dazu die ſchnellen Dampfer. Wenn ein Walfiſch

von dem aam hängenden „Krähenneſt“ aus geſichtet wird, dampft
der Walfiſchfahrer bis auf 20--30 Meter Entfernung auf ſeine
Beute zu, ſo nahe es irgend möglich iſt, ohne daß das Tier
beunruhigt wird. Jetzt braucht man nicht mehr ein geſchickt
re Boot und einen kräftigen Harpunierer, der über ſtarke

erven verfügen muß im Bug des Walfiſchfängers befindet ſich eine
kurze Kanone, die wie eine Piſtole mit einem Drücker abgefeuert wird.
Dieſe Kanone wird mit der Harpune geladen und mit einer kleinen
e abgefeuert, die genügend ſtark iſt, die Waffe in den Körper
des Wals einzubohren. Die Harpune iſt jetzt eine gewichtige Waffe
von drei bis 4 Zentnern. Die Leine bewegt ſich frei am Schaft ent
lang und der Kopf beſteht aus vier Widerhaken, die zurückgefaltet liegen,
bis der Wal getroffen und dadurch ein Druck auf ſie ausgeübt
wird. Dann ſtreckt ſich jeder Widerhaken vierzehn Zoll lang
aus und packt feſt. Hinter dem Kopf der Harpune befindet
ſich ferner eine kleine, beim Stoß explodierende Granate, die den Wal
tötet, wenn er an einem edlen Teil, dicht hinter den Floſſen, getroffen
worden iſt. Wird der Wal nicht getötet, ſo wird mehr Leine heraus-

eſleckt und man läßt den Walfiſch das Schiff ſchleppen, bis er es erſhopft aufgibt, ſodaß man ſich ihm mit Leichtigkeit nähern und ihn
abtun kann. Sobald er tot iſt, wird eine hohle Lanze tief in den

unteren Teil des Körpers 4peprt. und durch eine an dem ,Schaft be
feſtigte biegſame Röhre wird ſchnell Luft in den Leichnam gepumpt,
ſo daß er leicht ſchwimmt; dadurch wird auch bis zu einem
gewiſſen Grade die Zerſetzung verhindert. Die Lanze wird
erſt zurückgezogen, wenn der Wal genügend aufgebläht iſt, und
die Oeffnung wird dann zugepfropft. Iſt kein anderer Fang in Aus
ſicht, ſo fährt das Schiff mit voller Geſchwindigkeit zur Station oder
ans Land. Der Wal wird auf eine große Plattform ans Land gezogen,
der Speck abgezogen und zu Tran gekocht. Bei jeder Station befindet
ſich auch eine Düngemittelfabrik, in der die Abfälle und der abgezogene
Körper des Tieres verwertet werden. Die Romantik und die
Gefahr des Walfiſchfanges iſt alſo dahin. Ein Unglück iſt heute faſt
ausgeſchloſſen, es ſei denn, daß ein wildgewordener Wal einen Dampfer
rammt und einige Platten einſchlägt, was allerdings ſchon geſchehen iſt.

C. E. Eine Anzahl japaniſcher Geſchäftsanzeigen teilt das Pariſer
„Journal“ mit; alle zeichnen ſich durch einen bilderreichen, metaphoriſchen
Stil aus. Ein Warenhaus annonciert: „Unſere Waren werden mit der
Schnelligkeit eines Kanonenſchuſſes verſchickt.“ Oder „Unſere Seiden
waren ſind ſo zart wie die Wangen eines hübſchen Mädchens, ſo bunt
farbig wie der Regenbogen.“ Man findet ferner Waren, die ſo „lieblich

ſind wie der Geſang einer Jungfrau“, „Papier, ſo feſt, wie Elefanten
haut“ u. ſ. w. Ein Geſchäft zeigt an, daß es ſeine Pakete ſo feſt und
ſorgfältig verpackt, „wie die junge Gattin die Koffer ihres verreiſenden
Gatten verſchnürt“. Mehr kann man nicht verlangen.

C. E. Wie Deutſchland koloniſiert. „Jl Secolo“, das bekannte
deutſchfeindliche Mailänder Blatt, erzählt ſeinen Leſern, wie Deutſchland
koloniſiert. Die wegen ſchwerer Verbrechen verurteilten Soldaten
werden in die Kolonien geſchickt, um ihre Strafen zu verbüßen ſie
werden aber ſofort begnadigt, wenn ſie ſich verpflichten z heiraten.
Zu dieſem Zwecke ſchickt der Kaiſer alljährlich ganze Schiffsladungen
mit mehr oder minder hübſchen Bräuten nach den Kolonien. Es iſt
ja nicht die Blüte der Berliner Weiblichkeit, aber die edlen Frauen
helfen eine Familie gründen, und das iſt Ruhmes genug und ſühnt
viele Sünden. Nun weiß man's!

C. B. Gemütliches von einer Kleinbahn. Zwiſchen Walk und
Pernau in Livland iſt jüngſt ein neuer Zufuhr- und Kleinbahnbetrieb
eröffnet worden. Einſtweilen fahren die Züge noch ſo gemütlich, daß
die Knaben der an der Strecke liegenden Ortſchaften die Bahn zu Ver
nügungsreiſen benutzen, indem ſie in bekannter Weiſe hinten „aufſen und unentgeltlich mitfahren. Ein Rigaer Blatt empfiehlt nun

als ſehr zweckmäßiges Mittel, den Kutſcher pardon, den Zugführer
mit einer langen Peitſche zu verſehen, damit er den frechen Jungens

eins 'runterhauen kann.
C. E. Streit um eine Leibrente. Aus Bukareſt berichtet man uns:

Der ehemalige Chefredakteur der „Jndépendance Roumaine“, Friedrich
Dame, erhielt bei ſeinem Austritt aus der Redaktion von dem damaligen
Eigentümer des Blattes, dem ſpäter im Duell gefallenen Georg Laho
vary, eine lebenslängliche Jahresrente von 6600 Franks zugeſichert.
Als das Blatt aber Eigentum der Brüder Bratianu wurde, verweigerte
man dem entlaſſenen Redakteur die verſprochene Rente. Er ſtrengte
darauf einen Prozeß an und das Gericht entſchied in erſter Jnſtanz,
daß er die Rente zu beanſpruchen oder eine entſprechende einmalige
Abfindung (etwa 100 000 Fr.) zu fordern habe. Da jedoch der Prozeß
durch alle Jnſtanzen getrieben werden wird, dürfte, bei dem Schnecken

ang der rumäniſchen Juſtiz, noch viel Waſſer ins Meer fließen, bis
rr Friedrich Dame zu ſeinem Gelde kommt.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am 7. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Juli 1904, predigen:

n U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Nach der Predigt Beichte und
zeige Abendmahl Derſelbe. Montag, den 18. Juli, abends
6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Hilfspred. Deißner.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 9 Uhr
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule, Charlottenſtraße 15:
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Hellmann. Vorm.
11x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volks
ſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr
Sup. a. D. Philler. Mittwoch, den 20. Jult, vorm. 10 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl Sup. Saran.

oſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Donath.
un St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Schwahn. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Mittwoch,
den 20. Juli, vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion Derſelbe.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 21. Juli,
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

m Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Schwahn.
iechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

r Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Henze. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Hilfspred. Henze.

Domkirche: Vorm. 8 Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt
Profeſſor D. Loofs. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Günther
Abends 6 Uhr: Konſ.Rat D. Goebel.

Laurentiuskirche Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Günther. Vorm.
10 Uhr: P Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. ittwoch, den 20. Juli, vorm. 10 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Buſch.

St. Paulnskirche Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer
Bach. Vorm. 10 Uhr Lie. Dr. Hollmann. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Günther

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

e re Nennewitz. Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge.

m elbe.S St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs
d An whe io Uhr be iUfspred. Donath. V

alle-Trotha: Vorm. r: Hilfspred. Donath. Vorm.12 Uhr Wahl eines Diakonus.
2 Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Uhr:
W Fredigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:

andacht.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr hl.

Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Rachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

g u
tsw

Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauetſtt. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 26 Uhr Gottesdienſt.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:Verkundigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet

ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gottes

dienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr
digt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde; Pred.

rante. Zutritt für jedermann frei.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Rigſchke.
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vongeliſGe Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Vikar Koch.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für
edermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger

ädchen. Donnerstag abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr: Blaukreuzverſammlung
(nur für Männer). U. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Jeder willkommen. Donners
tag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen-

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8—-9 Uhr, ältere

rinrrihnß Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober
Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Supwe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranuſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2--4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

gitag, den 22. Juli abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred.
wahn.

Johanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Mittwoch, den 20. Juli, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag,
abend 7—-9 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 19. Juli, abends
x9 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor:

Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.

10 Uhr Verſammlung der konfirmierten r Paſtor Wagner.
Dienstag, den 19. Juli, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 19. Juli, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe; Hilfspred. Buſch.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
r ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis

10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8-10 Uhr im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8 10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8--10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis
9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend von 7 Uhr ab, II. Abteilung Montag abend von 7x Uhr ab
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. I. Die Gemeinſchaftsſtunde
am Mittwoch fällt aus. Donnerstag, den 21. Juli, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein):
Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung):
abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evang. Männer
und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag und
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 20. Juli abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde
r 4; Hilfspred. Nennewitz. Froeitag, den 22. Juli,abends 8 Uhr Verſammlung des Ev. Frauen und Jungfrauen
vereins (ältere Abteilung) Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evang. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſamm

et im upeiweny d Eltfabetht
Franziskus- un abethkirche: Sonntag nachder 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Sionto

nachm. 5 Uhr Verſammlung dos EliſabethVereins.

Evang.
Sonntag

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Juli 1904.

Eheſchließungen Der EiſenbahnBukeauAſſiſtent Rudolf Keßler,
Aſchersleben und Franziska Höhne, Steinweg 34. Der Seminar-
hilfslehrer Albert Pfaffenberg, Cöthen und Anna Merker, Tauben-
ſtraße 19. Der Geſchirrführer Rudolf Freund, Mühlgaſſe 3 und
Marie Brockhaus, Bergſtr. 4. Der Bauarbeiter Karl Müller und
Eliſe Kuhles, Ritterſtr. 13.

Geboren Dem Hausmann Otto Groeber, Lutherſtr. 1,. T. Elſa.
Dem Handelsmann Karl Lehmann, Torſtr. 36, S. Herbert. Dem
Klempnermeiſter Karl Brecht, Glauchaerſtr. 3, S. Werner. Dem Stein
ſetzer Andreas Bandermann, Spitze 22, S. Richard. Dem Mechaniker
Karl Winkelmann, Streiberſtr. 7, S. Alfred. Dem Lageriſten Karl
Cäſar, Merſeburgerſtr. 46, S. Gerhard. Dem Tiſchler Karl Binneweis,
RudolfHaymſtr. 32, T. Erna. Dem Geſchirrführer Karl Graf,
Anhalterſtr. 1, T. Berta.

Geſtorben Die Wwe. Johanne Stielicke geb. Boſſe, 87 J.,
SiechenhausStiftung. Des Zimmermanns Paul Herrmann T. Char
lotte, 11 Mon., Hafenſtr. 38. Des Fabrikarbeiters Karl Zörner S.
Bruno, 10 J., Klinik. Der Bergarbeiter Albert Lieſegang, 16 J.,
Bergmannstroſt.

Auswärtiges Aufgebot: Der Eiſendreher Paul Donner, Ammen
dorf und Anna Oſterloh, Hohlſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14, Juli 1904,
Aufgeboten Der Bergmann Louis Ziegenhorn, Oberpeißen und

Anna Fölſche, Wettinerſtr. 14. Der Schmied Rudolf Sickel, Helfta
und Friederike Sickel geb. Rindelhardt, Gabelsbergerſtr. 14.

Geboren Dem Bauarbeiter Otto Hammer, Feldſtr. 11, S. Otto.
Dem Bahnarbeiter Otto Kind gen. Schönherr, Gr. Brunnenſtr. 54, T.

Dem BureauAnwärter Emil Mohr, Viktoriaſtr. 38, T.
rlotte.
Geſtorben Des Bauaufſehers Friedrich Hinſche S., totgeb.,

Eichendorffſtr. 24. Des Bauarbeiters Auguſt Herrling S. Paul,
3 Mon., Gr. Wallſtr. 42.

Derantwortlich: Für Politi? und Feuilleton: k. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Benthner für Lokalez: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind wicht perſönlkch, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen muß

des Porto beigefügt ſein.
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Neu eröffnet
J

oolbg. X barten.

Die Tunesen
sind da

Kein Sonder-Entree?
33 Cingeborene Nordafrikas:
Beduinen, Mauren, Berber,

Neger

20 Tiere,
Araberhengſte, Dromedare,

Eſel, Ziegen, Affen,
chlangen.

Echte Volkstypen!
Echte Ausrüſtung!

Echte Waffen
Dorf mit Moſchee, Araberhaus,

Fernruf 1812.

9 00 cCa e Rüder“ Heu eröffnet

Pinem geehrten Publikum von Halle und Umgedung hierdurch die ergebene Mitteilung,
dass ich Sonnabend, den 16. d. Mts. abends 6 Uhr in dem Hause des Herrn
Kaufmann Schröter Martinstrasse 7 ein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes, voll-
ständig renoviertes Cafe unter der Firma

m „Eafe Aüder“
eröffnen werde. Es soll wein eifrigstes Bestreben sein, die mich bdeehrenden Guäste in jeder
Beziehung zufrieden zu stellen und bitte um gütige Unterstützung meines Unternehmens,

Pinem recht regen Besuche entgegensehend, zeichne [489
Mit vorzüglicher Hochachtung

Richard Rüder.Martinstrasse 7.
Beduinenhütten mit Kochſtelle,
Getreidemühle, Backofen, Web-
ſtuhl, Araberküche, Seiden-
weberei, Edelſchmiede, Bronze
werkſtatt, Gold- und Silber-

ſtickerei.

Den ganzen Tag hin-
durch zu beſichtigen.
Beſondere Vorführungen

Wochentags
11 4, 5 und 7 Uhr,

Sonntags [51111 4, 5, 6 und 8 Uhr.
Gelegentlich auch Abends.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch 83 Tage!

EnſembleGaſtſpiet
unter Leitung des Direktors
Max Samst, ehem. Leiters des

Berliner Friedrich

Filialen:

Geschäfſts Debernahme.
Einem fehr geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme,

daß ich mit heutigem Tage die Firma Oscar IIschner,

Gr. Ulrichſtraße 41,
Halle a. S.,
Steinweg 44

München,
Augnſtaſtraße 3,

Spezialgeschäft für Gummiwaren, Wachstuche und
Linoleum, sowie chirurgische Instrumente

käuflich erworden hade und das Geſchäft unter derſelben Firma weiterführe.
Durch mehrjährige Tätigkeit in dem Hauſe Hugo Nehab, ſowie Verbindungen

mit nur erſten Bezugsquellen glaube ich in der Lage zu ſein, allen an mich geſtellten An

forderungen gerecht werden zu können. [504Auf meine eigene Fabrikation von Markttaſchen, Gummiſchürzen c. 2ec. mache ich
beſonders aufmerkſam und gebe dieſe Artikel zu äußerſt ſoliden Preiſen ab.

it der Bitte, mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll Oskar Schütter.

T So Rabatt. M Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Wilhelnſtidt. Lheatets. MNollers

„Martinas Nosengarten.
Seßenswert

Hochzeit“, Turngas Frimsen
Schauſpiel in 5 Akten nach dem

gleichnamigen Roman von
Constantin Harro. ([493

Montag, den 18. Juli:

Kebluss des Dheaters

J wegen Renovationsarbeiten.

Carmoiſtnroter Herumſtreicher
in herrlichſter Blüte.

Pplanzen hiervon in Töpfen
abzugeben. [0175
Quensel's Hötel Kurhaus,

Wenderurth i. Bodetal.
Gute Penſion inkl. Zimmer von

3,50 Mk. an. [6545

Stadttheater-Terrasse.
Sonnabend, den 16. d. Mts., abends S Uhr:

Grosses Extra- Konzert uns
Eintritt 30 Pfg., von 9 Uhr 20 Pfg. und von 10 Uhr 10 Pfg.

40 C. Meissner.Saalschlossbrauerei.
Vornehmes Gartenlokal.

Diners von 12--3 Uhr.

9806) F. Winkler.Verein ehemal. Arrtilleristen
zu Halle a. S. und Umgegend

Anſer diesjähriges Sommerfest
findet am Sonntag, den 17. Juli er., nachmitt. von Uhr ab
in der „-Saalſchloßbrauerei“, beſtehend in Konzert, Schlachten-

fenerwert und Ball ſtatt. [520
Der Vorstand.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende Juni 1904:
85 200 Perſonen mit 693 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen:
248 Millionen Mark. 183 Millionen Mark.

Die Lebensverficherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der a
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [4

42, Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, j Magdeburgerſtr. 34,
Paul Heede, Bezirksbeamter, Anhalterſtraße 9 e.

B.
Für die Inſerate verantwortlich Otto Vralet, Galle g, S.

heschäfts-Eröffnung.

Spezial- Abteilung für

sowie Betten und Bettfecdern
ganz beſonders leiſtungsfähig.

Meiner verehrten Kundſchaft danke ich für das mir ſeit

Hochachtungsvoll

Blech- Weinen J
aufsätze.Penster.

D. R. P.

Grotten Tuffsteino
für Garten Anlagen etc.

empfehlen [508
Ed. Lincke Ströfer,

S Halle a. S.7 J
Contor:Fernsprecher

Hordorferstr.

e

n

ununree

Nachdem der Umbau meines Geſchäftslokales beendet iſt, er
öffne ich Sonnabend, den 16. Juli mein Geſchäft wieder
in den alten, aber der Neuzeit entſprechend eingerichteten Räumen.
Mein Lager iſt bedeutend vergrößert und bin ich jetzt in meiner

Braut- und Baby-Ausstattungen

Jahren geſchenkte Vertrauen und bitte ergebenſt, mir dasſelbe
auch ferner bewahren zu wollen. [500

Geiſſſtr. 52. n lbert Xammer, Griſtär. 52.

dr. A. Rat zit diene 9

29

d

2

S
7
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Hoflieferanten
duweliere und EdelschmieKönigl. Griech. Hoflieferanten.

(0895

d e

Halle a. S., Poststr. S.
Bin vVorzüglſehes

Mittel gegen 0

Marke „Pfeilring“. à 25 Pfg. per Tube.
Lanolinfabrik MartinikKenfelde b. Berlin.

J

s s Insektenstiche

anesin“.
Käuflich in den Apotheken und Drogerien

[9865

VI. Trab- Rennen
ersten, 100 Mark dem
Pferde. Herren-Reiten,

VII. Trost- Rennen

gültig eine Kommission,
zustellen sind.

Georg

3 Mark Pinsatz.
gleichung. Distanz 1000 Meter.
Meldung an der Wage nach Rennen I.
Unter 3 Pferden Kein Rennen.

Preise der Plätze: Equipage 6 Mark, Reiter 5 Mark, Sattelplatz
3 Mark, üherdeekte Tribüne (numeriert) 4 Mark, Seitentribüne (Steh-
platz) 1,50 Mark, Fussgänger 50 Pfg. Zum Totalisator haben nur
Inhaber von Sattelplatzkarten Zutritt.

Am Renntage wird eine Brücke über die Mulde geschlagen, von
den Wasserwerken gegenüber der Tribüne, die von der Südseite der

Stadt bequem Zu erreichen ist.
Das Direſctorium

cies Anhalt. Reiter- und Pferdezucht- Vereins.

Rennen u Dessau
9

Sonntag, den 24. Juli, nachm. 3 Uhr
un auf dem „Kiebitzheger““.

J. Rröfnungs-Rennen.
II. Ironie-Steeple-Chase.

III. Hunters-Flach-Rennen-
IV. Wörlitzer Hürden- Rennen
V. Ascania-Steeple-Chase-

11 Unterschriften.
27 Untersehriften.
10 Unterschriften.
28 Unterschriften.
29 Untoerschriften.

Bis jetat 3 Untersehriften.
Ebrenpreise den ersten drei Reitern und 150 Mark dem

a weiten, 50 Mark dem dritten
Zu reiten im Dress, Uniform oder

rotem Rock. 15 Mark Eins., ganz. Reug., Normalgew. 80 kg.
Distanz 3000 Meter. Nachnennungen mit doppeltem Einsatz
bis zum Abend vor dem Rennen gestattet,

VIII. Landwirtschaſtliehes Rennen
Vereinspreis 100 Mark hiervon 50 Mark dem ersten, 30 Mark
dem zweiten und 20 Mark dem dritten Pferde. Flachrennen
für Pferde jeden Alters und Landes, die seit dem 1. Januar 1904
im Besitz von Landwirten des Herzogtums Anhalt und der
Provinz Sachsen sind, die im Ackerbau beschäftigt werden.
Zu reiten von Besitzern, deren Angehörigen oder Be-
diensteten. Pferde von Offizieren, Rittergutsbesitzern und
-Pächtern oder deren Söhnen Sind ausgeschlossen. Ueber
die Zulässigkeit von Reitern und Pferden entscheidet end-

welcher Reiter und Pferde vor-
Ohne Gewichtsaus-

[516

Nette

North Zritish

und Rentenbranche haftend,
Kapital-Reſerve
Prämien-Reſerve

Co d

Prämien Einnahme im Geſamtgeſchäft
und entfallen hiervon auf das Deutſche Reich 4438 350

8 Mercantile
VerſicherungsAktien- Geſellſchaft.

Gegründet 1809.
Domizil und eigenes Geſellſchaftsgebäude in

Berliän,
Oranienburgerſtraße 60/63.

Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1903 ergibt bezüglich

der Feuerverſicherungsbranche folgende Zahlen
1. Geſamtes Aktien-Kapital, auch für die Ledens-

55 000 000 Mk.
31000000
14 563 044
47 896 925

WVorth British
Rudolph

Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr
halten ſich die unterzeichnete General und Hauptagentur, ſowie die
ſämtlichen Spezial-Agenten der Geſellſchaft empfohlen.

Die General-Agentur Magdeburg der
K MerceantileVerſicherungs-Aktien- Geſellſchaft.

Pusech.Die Haupt-Agentur Halle a. S.
PecKolt RaakKe, Landwehrſtraße 25. [506

o

Für Krieger-, Sänger-, Turner-, Schützen, Radfahrer-,
Bergleute- und Feuerwehr-Feſte empfehle:

Garten u. SaalDekorakionen,
ſowie Kinderfeſt-Artikel, Papier-Laternen,

Fahnen, Feuerwerk e. (510
in RieſenAuswahl zu bekannt billigſten Preiſen.

c a SW 7 S Beee J

beſte, haltbare Qualität,
3,90, 4,50, 5,25, 7, S, 10,

12,50 Mk.

Reisekoffer,
5,50, 17,50 Mk.

3 bis 30 Mk. [494
C.

Auf alle Preiſe

Fechoi rnbe wl)
Tiefbausohule, Innungsber. Einj. Kurs

Albin Hentze, 2 Snrein 24.

Pappelholz mit waſſerdichtem

1

Handkoffer,

F. Kitter,

5 Prozent Rabatt in Marken

Her e

Ein guter Hanstrunk
iſt das

e Fansbier in Flaſchen
Pfg.,

ExportDoppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von

Heinrich Müller's Ww,
Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649. [0051

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Rabatt-Spar-Derein. [9779

Korb- a. Kinderwagenhandlang
obere Leipziger

„Stadt Berlin“.Großes Spezial
geſchäft in

S Kinderwagen
Kinderwagen von

l14Mtk. an. Kinder
ſportwagen von 5 Mk. an. Bei
Barzahlung auf Kinderwagen 10,
auf alle anderen Waren 5 Rabatt.

509)] C. Nesse.
Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Futtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Bezug, 10,50, 11,50, 13,50,

1,60, 2,--, 2,50, 2,75,

Feipzigerſtraße 90.

des RabattSpar-Vereins.

Maschinenb. Elektrotechn., Baugew. u-

Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Juli.

Ernennung zum Generalſekretär. Der Beamte der Land
wirtſchaftskammer, Herr Haake, iſt vom Vorſtande in Anerkennung
ſeiner langjährigen treuen Mitarbeit an der Landwirtſchaftskammer
als Generalſekretär derſelben beſtallt worden.

Der Bau der neuen Lateiniſchen Hauptſchule im Waiſenhaus
arten der Franckeſchen Stiftungen wird in nicht allzu langer Zeit in
ngriff genommen werden. Die Erd und Maurerarbeiten ſind bereits

ausgeſchrieben. Herr Regierungsbaumeiſter Schuffenhauer iſt von
der Kgl. Regierung nach hier geſandt worden, um den Bau zu leiten.
Zugleich mit dieſer Schule wird eine Turnhalle errichtet werden, die
ihren Platz daneben erhält.

&I. Blindenlehrer Kongreß Halle vom 1. bis 5. Auguſt
1904, Die Verhandlungen dieſes Kongreſſes, auf den wir ſchon
kurz hingewieſen haben, finden im Saale der „Vereinigten Berg-
geſellſchaft, Paradeplatz 4, ſtatt. Die Ausſtellung vonBlindenLern, Lehr und Beſchäftigungsmitteln wird ſich in der
Aula der Städtiſchen höheren Mädchenſchule, Alte Promenade 21,
befinden. Aus dem vorläufigen Programme mag einiges hervor-
gehoben ſein: 1. Aug., abends 6 Uhr: Vorverſammlung; 2. Aug.,
vormittags 10 Uhr Eröffnungsſitzung. „Rückblick, Umblick, Aus
blick“ (Direktor M. KunzJllzach), „Die Erblindung Erwachſener“
(Geh. Medizinalrat Prof. Dr. SchmidtRimpler Halle a. S.),
„EntwickelungsPhänomene im Seelenleben der Blinden und ihre
Konſequenzen für die Blindenbildung“ Direktor Heller-Wien).
3. Aug., vormittags 9 Uhr: „Wie kann die BlindenFortbildungs-
ſchule helfen, unſere blinden Lehrlinge zu tüchtigen Handwerkern
zu erziehen?“ (Blindenlehrer Bauer-Breslau); „Die Blinden
fürſorge“ (Direktor LembckeNeukloſter) Fortſchritte der Blinden
fürſorge in Rußland ſeit 1898“ (Staatsrat von Nädler-Peters-
burg) „Ueber die Grundlagen zur Darſtellung einer Geſchichte
des Blindenweſens“ (Regierungsrat Profeſſor A. Mell-Wien);
abends 8 Uhr Feſtabend der Stadt Halle auf der Peißnitz.
4. Aug., vormittags 9 Uhr: Vorſchläge für die praktiſche Ge
ſtaltung des Anſchauungsunterrichtes in der Blindenſchule“
(Direktor Zech-Königsthal) „Die Bedeutung des Raumlehre-
unterrichtes in der Blindenſchule“ (Blindenlehrer Watzel-
Halle a. S.); „Die Tafel im Blindenunterricht“ (Oberlehrer
ConradSteglitz). 5. Aug., vormittags 9 Uhr: „Zur Abänderung
des deutſchen Kurzſchriftſyſtems“ Direktor Mohr-Hannover);
„Welche Entwickelung hat der Muſikunterricht in der Blindenanſtalt
bisher genommen und wie muß er ſich zweckdienlich weiter ge-
ſtalten?“ (Blindenlehrer HahnNeukloſter).

Ausflug der Kinderheilſtätte. Jn der gegenwärtigen Zeit der
Sommerfriſche ſtrebt jeder, zumal bei der Hitze nach dem Friſchen. Dem
hat ſich auch unſere Kinderheilſtätte nicht entziehen wollen. Zwar hat
ſie niemals Mangel an geſunder, friſcher Luft. Da nun aber einmal
zu einer ordentlichen Sommerfriſche auch Wald gehört, veranſtaltete ſie
geſtern nachmittag einen Ausflug per Wagen nach der Heide. Das war
ein Feſt für die Kinder! Jſt doch ſchon eine gemeinſame Wagenfahrt
etwas Außergewöhnliches. Wenn aber dann auch noch ein ſo ſchönes
a winkt und wenn dort allerhand Genüſſe in Ausſicht ſtehen, da

raucht man ſich garnicht zu wundern, wenn die Wangen höher glühen
und die Aeuglein glänzender ſtrahlen und leuchten. Die heitere
Stimmung während der Fahrt entwickelte ſich zu einem fröhlichen
Treiben am Kaffeetiſche im „Waldhauſe“, der mit ſeinen
Kuchenbergen ein hochwillkommes Labſal brachte. Bei aller
Fröhlichkeit, bei aller Jugendluſt ein ſchönes kindliches Verhaltender Kinder ein ſchönes Zeugnis für den Geiſt, der in der Anſtalt

herrſcht, die nicht nur das leibliche Wohl der ihr anvertrauten Kinder
zu fördern ſich bemüht, ſondern auch eine ſehr heilſame und hoffentlich
recht nachhaltige erzieheriſche Tätigkeit an denſelben ausübt. Das muß
eine wahre und köſtliche Freude für die Leiterin der Anſtalt ſein,
ebenſo für die Gründer und Freunde derſelben, wenn ſie ſolche Er
fahrungen machen dürfen, wie ſie die geſtrige feſtliche Veranſtaltung
ihnen gebracht hat. Heil darum unſerer Kinderheilanſtalt!

Der Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle, das
Organ des Preußiſchen Landeskriegerverbandes, kann am Sonntag,
den 14. Auguſt ſein ſilbernes Jubelfeſt feiern. Das Feſt wird ſich zu
einer fröhlichen Zuſammenkunft der Krieger aus der Saaleſtadt und
der engeren und weiteren Provinz geſtalten. Jn der Feſtordnung iſt
vorgeſehen: 1. am Sonntag früh Bekränzung von Krieger-Denkmälern
der Stadt Halle, ſowie des Kaiſer WilhelmDenkmals in der Poſt
ſtraße 2. um 8 Uhr vormittags Kranzniederlegung auf den Krieger
gräbern des Nordfriedhofes durch Abordnungen der Vereine mit ihren
Fahnen, ſowie Andachtfeier durch Herrn Archidiakonus Pfanne;
3. um 11 Uhr vormittags Feld gottesdienſt des Kriegerverbandes
auf dem Exerzierplatze hinter der Kaſerne 4. nachmittags 3 Uhr
Feſtmarſch der Vereine, Sanitätskolonnen und Fechtmeiſterinnen
der Halleſchen Krieger-Fechtſchulen durch die L.- Wuchererſtraße und den
Mühlweg nach der Peißnitz 5. auf der Peißnitz Doppelkonzert zweier
Muſikkapellen.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten feiert ſein Sommerfeſt
am nächſten Sonntag in der „Saalſchloßbrauerei“.

Zahnkünſtler. Jn den Tagen vom 28. Juli bis 1. Auguſt
findet in Mainz die 24. Generalverſammlung des Zentralvereins ſelbſt
ſtändiger deutſcher Zahnkünſtler ſtatt.

Wahl eines Diakonus. Jn der Kirche zu HalleTrotha
findet am Sonntag, den 17. Juli nach dem Vormittags-Gottesdienſte
die Wahl eines Diakonus für die Gemeinde ſtatt.

Akademiſcher Gottesdienſt. Am kommenden Sonntag vorm.
8 Uhr findet in der Domkirche ein akademiſcher Gottesdienſt ſtatt, in
dem von Herrn Prof. D. Loofs die Predigt gehalten wird.

Der Einzelkelch beim heiligen Abendmahle beſchäftigte die
deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz. Die Konferenz will in dieſer
wichtigen, das ganze evangeliſche Deutſchland bewegenden Frage erſt
Stellung nehmen, wenn ihr Ausſchuß dieſelbe ordnungsmäßig und aus-
reichend vorbereitet hat. Jnzwiſchen aber nimmt ſie keinen Anſtand,
ſich ſchon heute dahin auszuſprechen, daß das Abweichen einzelner Ge
meinden und ihrer Geiſtlichen von der beſtehenden Kirchenordnung wie
von der evangeliſchen Gemeindeſitte den ernſteſten Bedenken unterliegt.
Eine einheitliche Regelung dieſer Angelegenheit erſcheint in der Tat

dringend notwendig. nDie Kirchenkollekte für die Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt, die in Halle ihren Sitz hat, ergab
in dieſem Jahre eine Einnahme von 3193,78 Mk.

Die Waldbrände zur trockenen Sommerszeit. Das Ueber
handnehmen der Waldbrände bildet jetzt überall den Gegenſtand ernſter
Sorge für die Forſtbeamten. Angeſichts der anhaltenden Dürre und
Sonnenglut, ſowie des von Jahr zu Jahr zunehmenden Touriſten
verkehrs erſcheint es uns mehr als je als eine Pflicht der Preſſe,
namentlich die Sonntagsausflügler vor dem leichtſinnigen Wegwerfen
der brennenden Zigarrenſtummel zu warnen. Uebrigens dürften binnen
kurzem entſprechend ſtrengere Bekanntmachungen erfolgen. Man wolle
es ſich aber geſagt ſein laſſen, daß durch ein einziges weggeworfenes
Streichhölzchen oder Zigarrenreſtchen ein Schaden von Hunderttauſenden
von Mark verurſacht werden kann. Ausflügler ſollten überhaupt niemals
im Walde rauchen. Der Genuß des Rauchens iſt im Vergleich zu der
herrlichen, ozonreichen Waldluft doch zum mindeſten ein höchſt zweifel
hafter. Es paßt nicht zueinander: Wald und Glimmſtengel.

Die Sternſchnuppen im Juli und Auguſt. Die Erde iſt jetzt
ſchon in den Bereich des Meteorſchwarms der Perſeiden eingetreten,
alſo der Sternſchnuppen, die aus dem Sternbild des Perſeus kommen.
Wer etwas von dieſem Meteorſchauer, der faſt in jedem Jahre in einigen
Nächten ein ſehenswertes Schauſpiel bietet, beobachten will, muß ſich jetzt
ſchon dazu halten oder aber noch einen ganzen Monat warten. Die
Perſeiden erſcheinen bereits um den 5. Juli und verſchwinden gänzlich
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erſt am 25. Auguſt, erſtrecken ſich alſo über eine Periode von
55 Nächten. Diesmal iſt der Himmel ihrer Entfaltung inſofern un
günſtig, als gerade in der Zeit ihrer größten Entwicklung, nämlich am
26. Juli, Vollmond eintritt.

Zoologiſcher Garten. Wer geſtern den Garten beſuchte, bekam
bereits viel von den Tuneſen zu ſehen, obwohl die Schauſtellung eigent
lich erſt heute, Freitag, mit der Eröffnungsvorſtellung um 12 Uhr be-
ginnt. Vor allem die originellen echten BeduinenZelte machten bereits
einen ganz fertigen Eindruck. Unter dem dunkeln, mit hellen Streifen
durchzogenen Schattendache auf lockeren Binſenmatten ſaßen bereits die
Beduinen Familien gemütlich in häuslicher Beſchäftigung. Ein reizendes
Bild gewährte eine junge, mit gewaltigen ſilbernen Ohrringen geſchmückte
Mutter, die an einem Kinderhemdchen nähre und neben ſich ein kleines,
etwa dreijähriges Mädchen hatte, das mit einer Art Packnadel eifrigſt
an einem Wollſtreifen herumſtickte. Die Binſematten ſind auf der oberen
Seite glatt, auf der Unterſeite aber ganz rauh dadurch bekommen ſie
eine beträchtliche Dicke, welche die Unebenheiten des Bodens gar nicht
mehr empfinden läßt.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Das Gaſtſpiel des
Max Samſt Enſembles umfaßt noch drei Tage. Ab nächſten Montag
bleibt das Theater auf kurze Zeit geſchloſſen. Die Pauſe wird dazu
benützt, Renovationsarbeiten im Theater vorzunehmen und vor allem

die Bühnenausſtattung zu vergrößern. ßGeſchäftsübernahme. Herr Oskar Schütter übernimmt mit
heute das Spezialgeſchäft für Gummiwaren, Gr. Ulrichſtraße 41, das
vordem Oskar IJlſchner innehatte.

Betriebsſtörung. Geſtern nachmittag ſprang ein Motorwagen
der Stadtbahn beim Durchfahren der Weiche in der Mangfelderſtraße
aus den Schienen. Es entſtand eine Betriebsſtörung von zehn Minuten.

Kleiner Brand. Geſtern abend geriet im Hinterhauſe des
Grundſtücks Gr. Ulrichſtaße 60/61 die Aſchengrube in Brand. Die
requirierte Feuerwehr konnte nach ſtündiger Tätigkeit wieder in das
Depot zurückkehren,

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkreis), 14. Juli. (Waſſerſcheu. Feld

diebſtähle.) Der ſchon bejahrte hieſige Einwohner Wieſenthal hatte
das Unglück, als er ein etwas waſſerſcheues Pferd durch das Reide-
flüßchen führen wollte, durch Aufbäumen des Tieres zu Falle zu kommen
und durch Huftritte verletzt zu werden. W. erlitt einen linksſeitigen
Unterarmbruch und verſchiedene Quetſchungen. Die Felddiebſtähle
mehren ſich in geradezu bedenklicher Weiſe. Namentlich haben es die
Langfinger bei dem herrſchenden Futtermangel auf Rüben abgeſehen,
ſcheuen aber auch vor Getreidefeldern nicht zurück, um durch Abſchneiden
der Aehren Futter zu gewinnen. Bei einer vorgenommen Hausſuchung
durch Beamte iſt eine Menge geſtohlenes Gut aufgefunden worden.

g. Großkugel (Saalkreis), 14. Juli. (Fe u e r.) Jn den Reſtaurations
räumen des Herrn Ziegler entſtand nächtlicherweile, als der Beſitzer auf
eine nahe gepachtete Plantage gegangen war, durch Exploſion einer
Petroleumlampe Feuer. Der den Nachtwachtdienſt verſehende Beamte,
welcher den hellen Schein bemerkte, machte Lärm, ſodaß rechtzeitig der
Brand noch lokaliſiert werden konnte.

Großkugel, 14. Juli. (Vergiftetes Vieh.) Hier
iſt in einem Gehöft infolge Vergiftung der geſamte Viehſtand ver-
endet. Die Eiſenteile des Stalles, wie Futterraufe uſw., waren
neu geſtrichen worden, und zwar mit gifthaltigem Mennige. Die
Tiere leckten die Farbe ab und mußten auf dieſe Weiſe verenden.

g. Weſenitz (Saalkreis), 14. Juli. (Der Waſſerſtand) der
Weißen Elſter iſt gegenwärtig ein ſo niedriger, wie es um dieſe Zeit
wohl ſelten beobachtet worden iſt. Die Waſſerrinne befindet ſich in der
Mitte des eigentlichen Flußbettes, während ſich an den Uferrändern
Schlamm und Kiesbänke hinziehen. Um für die Mühlen die nötige
Waſſerkraft zu erhalten, iſt mehrfach ein Aufſtauhen des Waſſers
notwendig.

Wiedemar, 14. Juli. (Das geladene Gewehr.) Der
Knecht des Gutsbeſitzers Ochſe ſchoß verſehentlich einer Magd ein Auge
aus. Herr Ochſe hatte das Gewehr, welches er zum Rattenſchießen be
nutzte, nur auf kurze Zeit im Stalle eingeſtellt, als der Knecht es
vorfand und, in dem Glauben, es ſei nicht geladen, auf das Mädchen
anlegte.

X Torgan, 14. Juli. (Diamantene Hochzeit.) Das
60jährige Ehejubiläum feierte heute das Gottlieb Mahnickeſche Ehepaar
hier. Der Archidiakonus ſegnete das greiſe Paar ein und überreichte
ein Erinnerungszeichen mit der Jahreszahl 60.

X Loßwig, 14. Juli. (Einbrecher im Pfarrhauſe.)
Jn der Nacht zum Mittwoch gewahrte Paſtor Schräpler in der zwölften
Stunde, daß ein fremder Menſch in die Wohnung eingeſtiegen war.
Er ſchlug ſofort Lärm, wodurch der Gauner, der durch ein Gazefenſter
in das Wohnzimmer eingeſtiegen war, verſcheucht wurde. Ein
Portemonnaie mit 1 Mk. Jnhalt war entwendet. Von dem Diebe fehlt
noch jede Spur.

Liebenwerda, 14. Juli. (Waſſerleitung. Selbſt-
mord.) Jn einer der letzten Stadtverordneten Sitzungen war
beſchloſſen worden, der Königl. Verſuchs- und Prüfungsanſtalt für
Waſſerverſorgung Waſſerproben vom Sondberge zwecks Unterſuchung,
ob dieſelben ſich als Trinkwaſſer für eine Zentralwaſſerleitung eignen,
einzuſenden. Das Gutachten iſt nunmehr eingegangen. Danach iſt
das Waſſer als Trinkwaſſer nicht ungeeignet, wenn auch ſehr ſtark
eiſenhaltig und hat einen relativ hohen Gehalt an organiſcher Subſtanz.
Bevor eine Entſcheidung getroffen werden kann, wird ſich zunächſt eine
örtliche Beſichtigung des Quellgebietes erforderlich erweiſen. Jn ſeiner
Wohnung in Elſterwerda machte der Buchhalter Pulvermacher ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Das Motiv dürfte in Lebensüberdruß
infolge eines längeren Leidens zu ſuchen ſein, das ihn in einem Anfalle
geiſtiger Störung zu der Tat veranlaßt hat. P. war bis Ende vorigen
Monats als Buchhalter in den Pleſſaer Kohlenwerken tätig.

o Liebenwerda, 14. Juli. (Kreistagsvertretung.) Jn
der heutigen Kreistagsſitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, auf das
Vorſchlagsrecht betreffs des neuen Landrats zu verzichten und der
Königl. Staatsregierung den jetzigen Landratsamtsverweſer Herrn
v. Borke als künftigen Landrat zu empfehlen.

Freyburg a. d. U., 14. Juli. (Todesfall. Aus dem
Fenſter geſtürzt.) Geſtern ſtarb nach kurzem Leiden im 38. Lebens
jahre der erſt am 1. April von Naumburg nach hier verſetzte Königl.
Strommeiſter Ferdinand Weidling. Heute ſtürzte das etwa zehn
Jahr alte Söhnchen des Arbeiters Weißmantel aus beträchtlicher Höhe
zum Fenſter heraus auf die Straße und erlitt ſchweren Schaden.

W. Weißenfels, 15. Juli. (Durch giftige Gaſegetötet.)
Jn der Fabrik von Gerſtewitz wurde der Gasmeiſter Guſtav Claudius,
der mit dem Ablaſſen von Waſſer aus dem Keſſel beſchäftigt war, durch

ausſtrömende giftige Gaſe getötet. Claudius war 36 Jahre in der
Fabrik tätig.

Zeitz, 14. Juli. (Aus Furcht vor Strafe) hat ſich in
der Nähe von Theißen der elfjährige Schulknabe Kurt Knoll von dort
von einem Zuge überfahren laſſen. Der ſchwerverletzte Knabe wurde
ins hieſige Krankenhaus geſchafft an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Paupitzſch, 14. Juli. (Ausflug. Bei herrlichſtem
Wetter unternahmen vergangenen Sonntag die Beamten und
Arbeiter des Herrn Rittergutsbeſitzers Schirmer-Neuhaus ſowohl
vom Rittergut Neuhaus als auch vom Vorwerk Seelhauſen nebſt
Angehörigen einen Ausflug nach Muldenſtein und Altjeßnitz.

O. Eisleben, 14. Juli. (Der Verwaltungs- und
Kaſſenbericht des Mansfelder Knappſchafts-
vereins für 1903) iſt jetzt erſchienen; wir entnehmen dem-
ſelben folgendes: Die finanziellen Ergebniſſe des Vereins im Jahre
1903 ſind infolge von unverhältnismäßig hohem Zugange an Pen-
ſionären und Unterſtützungsempfängern hinter denen des Vorjahres
zurückgeblieben Die Belegſchaft vermehrte ſich im Berichtsjahre um

16, Juli 1904,

106 Mann, während die Zahl der Penſionäre und Unterſtützungs-
empfänger um 259 Mann ſtieg. Die Sterblichkeitsziffer ſtellt ſich
auf 110 gegen 106 im Vorjahre. Tödliche Verunglückungen ſind
14 zu beklagen geweſen, gegen das Vorjahr mit 8 gleich 6 mehr.
Die Norddeutſche Penſionskaſſe erhielt einen Zuwachs von vier
Altersrentnern und 276 Jnvalidenrentnern. Durch Tod ſchieden
aus ein Alters- und 114 Jnvalidenrentner, ein Altersrentner erhielt
Jnvalidenrente und vier Jnvalidenrentnern konnte die Rente wieder
entzogen werden, ſodaß am Jahresſchluſſe 24 Altersrentner und
1328 Jnvalidenrentner vorhanden waren. Der Rothenburger
Kurſprengel wurde mit dem 1. März 1903 Herrn Dr. med.
Ezech in Rothenburg a. S. definitiv übertragen. An Stelle des
verſtorbenen Knappſchaftsälteſten Louis Töpfer in Wimmelburg
wurde der Kläuber Franz Barthel daſelbſt gewählt. Auf den
zum Mansfelder Knappſchaftsverein gehörigen Gruben, Hütten,
Forſten und ſonſtigen Werken waren beſchäftigt 13 714 ſtändige
Mitglieder und 6341 unſtändige Mitglieder. Der geſamte
Jahresbetrag der Mitgliederbeiträge belief ſich auf 811 663,05
Mark. Die gleiche Summe zahlten die Mansfelder Gewerkſchaft
und die auf den Werken derſelben beſchäftigten Unternehmer. Die
Geſamtjahreseinnahme betrug 2 064 124,49 Mk. Die Ausgaben
an Penſionen und Unterſtützungen betrugen 902 327,55 Mk., die
Unterſtützungen in Krankheitsfällen 506 708,96 Mk., an Sterbe-
geldern 17 865,99 Mk. Die geſamte Jahres ausgabe
betrug 2 057 442,79 Mk., ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 6681,70 Mk.
verbleibt. Der wirkliche Kaſſenüberſchuß beträgt, da ein Einnahme-
reſt von 1040,67 Mk. und ein Ausgabereſt von 1350,68 Mk. zu
verzeichnen iſt, gleich 310,01 Mk. Das Vereins vermögen
vermehrte ſich im Jahre 1903 um 105 247,04 M. und ſtieg
ſomit auf 4 376 748,64 Mk. Die im Berichte aufgeführten Zahlen
legen ein beredtes Zeugnis ab von dem fegensreichen Wirken der
größten Wohlfahrtseinrichtung unſerer Gregend.

W. Nordhauſen, 13. Juli. (27. deutſcher Fleiſcher-
verbandstag.) Jn der heutigen Verhandlung wurde auch
über die Viehwährſchaft diskutiert. Der Antrag des Bezirksvereins
Thüringen: „Der deutſche Fleiſcherverband möge erneut zu einer
Ergänzung der Hauptmängel des Schlachtviehes Stellung nehmen,
da die jetzige Feſtſetzung der Hauptmängel ungenügend iſt und ge
wiſſe Härten gegenüber dem Fleiſchergewerbe birgt“, und der An-
trag des Bezirksvereins Württemberg: „Der Bezirksverein er
achtet die Ergänzung der Hauptmängel der Schlachttiere durch die
Aufnahme der Rinderfinne unter dieſelben als ein unabweisbares
Bedürfnis und erſucht den deutſchen Fleiſcherverband, an maß-
gebender Stelle hierhin zu wirken“, wurden zuſammen verhandelt.
Der Vorſtand brachte eine Reſolution ein, die inhaltlich den dar
gelegten Wünſchen entſpricht. Dieſe Reſolution des Vorſtandes
wurde angenommen. Der Antrag des Bezirksvereins Rheinland-
Weſtfalen, betreffend Ergänzung der Gewährmängel, und ein Zu-
ſatzantrag des Bezirksvereins Bahern, betreffend die Fütterung der
Schweine, wurden ebenfalls angenommen. Der Antrag des Be
zirksvereins SchleswigHolſtein: „Der deutſche Fleiſcherverband
wolle den Erlaß eines Geſetzes anſtreben, welches beſtimmt, daß
alle Schweine vor dem Verkaufe derart gezeichnet werden, daß nach
dem Schlachten deren Urſprung unzweifelhaft feſtgeſtellt werden
kann“, wurde abgelehnt. Die weitere Verhandlung betraf das Vieh-
ſeuchengeſetz. Die Reſolution des bayeriſchen Bezirkstages, im
Jntereſſe der Landwirtſchaft wolle ein Verbot des Handels mit krank-
heitsverdächtigem Vieh und Weiterzucht desſelben erlaſſen werden,
wurde angenommen. Obermeiſter Weißmann-Metz ſtellte einen
Antrag der Fleiſcherinnung Metz für Elſaß-Lothringen, betreffend
die Abſchaffung der Sonderbeſtimmungen für Elſaß-Lothringen.
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Es folgte die Eiſen
bahntarif Angelegenheit. Die Bezirksvereine Schleswig Holſtein
uſw. und Vor und Neupommern brachten einen Antrag ein, daß
friſches Fleiſch als Eilgut zur Frachtguttaxe befördert werde. Der
Antrag wurde angenommen. Der Bezirksverein Rheinland- Weſt
falen beantragte, daß für Schlachtvieh-Transporte dieſelben Ver
günſtigungen und Frachtſätze gewährt werden wie für Zuchtvieh.
Der Antrag wurde dem Vorſtande zur weiteren Beratung über-
wieſen. Ueber die Viehverſicherung ſtellte der Bezirksverein
Württemberg einen Antrag, der die Einführung einer allgemeinen
Zwangs-Viehverſicherung für geboten erachtet. Zur Erhebung
weiteren Materials wurde dieſer Antrag bis auf den nächſten Ver
bandstag vertagt. Zur Maß und Gewichtsordnung wurde der
Antrag des Vorſtandes, betreffend Beſtrafung beim Gebrauch un-
geſetzlicher Wägemittel, einſtimmig angenommen. Zur Verbands
verwaltung wurde der Antrag des Vorſtandes auf Bildung eines
Bezirksvereins für ElſaßLothringen ebenfalls akzeptiert. Wegen
des Nahrungsmittelgeſetzes wurde einem Antrage des Bezirks-
vereins Weſtfalen-Lippe zugeſtimmt: „Der deutſche Fleiſcherverband
wolle dahin wirken, daß bei Entnahme von Proben für chemiſche
Unterſuchung dem Verkäufer der Zweck mitgeteilt wird, und zwar
gegen Zurücklaſſung einer verſiegelten Gegenprobe.“ Bei Beratung
des Antrages der Fleiſcherinnung Berlin, betreffend Begriffs
beſtimmung für Wurſt, ſchlug der Vorſtand folgende Reſolution vor:
„Wurſt iſt nicht nur ein Nahrungs-, ſondern auch ein Genußmittel,
das den Anforderungen, die an ſeine Schmackhaftigkeit und Bekömm-
lichkeit geſtellt werden, in erſter Linie entſprechen muß. Aufgabe
der Polizei und Rechtſprechung kann und darf es nicht ſein, in die
ortsübliche, den Wünſchen des konſumierenden Publikums zuſagende
Herſtellung der Wurſt beſchränkend. einzugreifen; ihre Aufgabe
kann nur in der Verhinderung unſolider oder betrügeriſcher Mani-
pulationen erblickt werden.“ Die Reſolution wurde angenommen.

Wegeleben, 14. Juli. (Die Vertilgung der Hamſter)
in hieſiger Flur iſt in dieſem Jahre wiederum teils durch Vergiften,
teils durch Fangen erfolgt. Es ſind 8000 Brieſtſche Tabletten und
50 Kilogramm Schwefelkohlenſtoff verwandt, wodurch viele Hamſter
getötet ſind. Außerdem konnten noch 5430 Hamſter gefangen werden.

Pülswerda, 14. Juli. (Feuer.) Vermutlich infolge von
Brandſtiftung brach geſtern hier Feuer aus, wodurch ein zum Ritter-
gute gehöriges Wohnhaus mit Stall den Flammen zum Opfer fiel.
32 Stück Ziegen ſind umgekommen. Der größte Teil des Mobiliars
dreier Familien konnte gerettet werden.

Roßlau, 14. Juli. (Jn der Biete) ſind Arbeiter damit
beſchäftigt, Wege anzulegen. Die Wegeanlegung ſoll ſo geplant ſein,
daß dadurch ein Ort wie das Friedrichsholz in Zerbſt geſchaffen wird.
Die Biete mit ihrem Beſtande an Ellern, Birken, Eichen, Kiefern uſw.
wird zu einem ſchönen nahegelegenen Ausflugsort für Spaziergänger
en n ſo mehr, da jetzt alle Wege im Forſtrevier Roßlau ver-
oten ſind.

Kelbra, 14. Juli. Verband deutſcher Studenten.)
Der Kyffhäuſer-Verband vom Verbande deutſcher Studenten wird von
jetzt ab wieder ſeine Tagungen in unſeren Mauern abhalten. Die
diesjährige Zuſammenkunft ſoll vom 3. bis 5. Auguſt hierſelbſt ſtattfinden.Das Feſt wird vorbereitet durch Mitglieder des Vereins deutſcher

Studenten aus Marburg.
Bennungen, 14. Juli. (Steinurne.) Bei den Auf-

räumungsarbeiten des früheren Wernerſchen Gehöftes wurde eine große
Steinurne, welche in der früheren alten Kirche hier als Weihwaſſer-
becken, ſpäter als Taufſtein gedient hat, gefunden dieſelbe trägt die
Jahreszahl 1593.

Halberſtadt, 44. Juli. (Revolveraffäre.) Ueber
die bei der Schießangelegenheit im Weſtendorf beteiligten Perſonen
und den Hergang ſelbſt ſind ſo widerſprechende Nachrichten im
hieſigen Publikum verbreitet, daß eine volle Klarheit erſt durch die
Gerichtsverhandlung geſchaffen werden kann. Eingehend wird der
Sachverhalt folgendermaßen geſchildert: Der erſchoſſene Göllner
war bereits früher einmal verheiratet geweſen, die Ehe wurde aber
geſchieden, als er wegen Sittlichkeitsverbrechens zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde. Nach Verbüßung dieſer Strafe hat
er ſich zum zweiten Male verheiratet, aus dieſer Ehe gingen vier
Kinder hervor, Um ſeine Familie hat ſich Göllner, nachdem er



ſeine Stelle in einer hiefigen Fabrik aufgegeßen, gar rüchte e Armenverwaltung hat eine Zeit lang a e
gewährt, in der Hauptſache iſt es aber der Frau überlaſſen ge
r t ſich und die Kinder et ſorgen. hat ſieau änger angenommen, ein r Steffens geweſeder aus Gutnmitigteit den Kindern Wege

chen auswärts r
war vor einiger Zeit nach Halberſtadt zurückgekehrt und ſich
hier obdachlos herum, verſchiedene Male ſoll er heimlich auf dem

Am Sonntag holte
aus dem Krankenhauſe ab, t ſie mit ihr auszuſprechen

weg

Haustür verſchloſſen war. rund wollte ihm einen zweiten Stich beibringen, als Steffens ſeinen
Revolver, den er zur Sicherheit für Frau Göllner eingeſteckt hatte,
zog und auf Göllner abdrückte. Durch das plötzliche Zuſammen
ſinken des Göllner waren natürlich Steffens und Frau Göllner
ſehr erregt, letztere beſtreitet aber entſchieden, irgend eine Auf
forderung an Steffens gerichtet zu haben. Dieſer ging dann ruhig
nach Hauſe, band ſich dort ein friſches Taſchentuch um ſeinen bluten
den Hals und ſagte zu der inzwiſchen eingetroffenen Frau Göllner,
daß er nach der Wache gehen wolle, um ſich der Polizei zu ſtellen.
Unterwegs im Weſtendorfe wurde er dann verhaftet

Halberſtadt, 14. Juli. (Verbrannt.) Hier iſt wieder
ein Kind ein Opfer der Unvorſichtigkeit geworden. Zwei Schweſtern
der Witwe K. waren beim Plätten beſchäftigt und goſſen Spiritus
auf die glimmenden Kohlen. Hierdurch entſtand eine Exploſion,
wodurch ein Müdchen ſo ſchwere Brandwunden erlitt, daß es in
der Nacht an ihnen geſtorben iſt.

Thale a. H., 15. Juli. (Ach, wie ſie einen ſo an
lacht en. Der „Harzer Courier“ empfing folgendes drollige
„Eingeſandt“: „Vorſicht iſt bei allen Dingen gut! Dasſelbe möchte
ſich auch die Perſon merken, die am vorgeſtrigen Abend die Stachel
beeren gemauſt hat, denn unglücklicherweiſe iſt dabei eine ſchwarze
Schleife nebſt Haarnadel verloren 8raangen. Schändlich iſt es, einem
die ſchönen dicken Stachelbeeren ſo vor der Naſe weg zu mopſen, ach,
wie ſie einen ſo anlachten, es war eine Pracht na, ſchadet nichts,
denn unrecht Gut gedeihet nicht und die Rache iſt ſüß.“

Burg b. M., 14. Juli. Kindesausſetzung.
Selbſtmord.) Heute in der Frühe wurde von dem Kutſcher
Drohmann neben der Artillerieſtraße im Kartoffelfelde ein weinender,
etwa 14 Tage alter Säugling gefunden, der dort wahrſcheinlich kurz
vorher Fest worden war. Etwas Wäſche und eine Milchflaſche
lagen daneben. Das Kind, unbekannter Herkunft, wurde in Je ge
geben. Ausgeſchloſſen iſt nicht, daß die Mutter eine Perſon vom Lande
iſt, die ſich in der Nacht auf dem Kleinbahnhof herumdrückte. Früh
4x Uhr erſchoß ſich der Ackerbürger Auguſt Gieſe, ein Mitte der 50er
Jahre ſtehender Mann, Vater von fünf erwachſenen Kindern. Der in
die Bruſt gegangene Schuß hatte augenblicklich den Tod herbeigeführt.
Die Urſache dürfte geweſen ſein daß heute ein gerichtlicher Termin
e ſollte, von dem G. wohl einen ungünſtigen Ausgang für ſich

eſürchtete.

Burg, 14. Juli. (Stiftung.) Bei dem 10. Stiftungsfeſt
des 1200 Mitglieder zählenden Arbeitervereins der Schuhfabrik von
Konrad Tack u. Cie. teilte der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer und Stadt
verordneter Zweig mit, daß der Mitinhaber der Firma Wilhelm Kro
jankerBerlin aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hochzeit 20 000 Mk. zum
Bau eines Vereinshaufes geſtiftet habe.

Salzwedel, 14. Juli. (Der Maurerausſtand), der fünf
Wochen gedauert hat, iſt beendet. Man einigte ſich auf einen Stunden
lohn von 38 Pf.

Deſſau, 15. Juli. (Das Pferderennen) zu Deſſau findet
am Sonntag, den 24. Juli, nachmittags auf dem „Kiebitzheger“ ſtatt.

Ballenſtedt, 14. Juli. (Die fortdauernd trockene
Witterung) übt auch auf den Betrieb unſeres Waſſerwerkes ſeinen
Einfluß aus. Der Magiſtrat erläßt folgende Bekanntmachung Jnfolge
des durch d Dürre eingetretenen Waſſermangels wird die
öffentliche Waſſerleitung bis auf weiteres auch durch eine Zuleitung
offenen Waſſers geſpeiſt werden. Während dieſer Zeit iſt das Leitungs
waſſer für den Fall des Gebrauchs als Trinkwaſſer abzukochen.

KleinMühlingen i. Anh., 14. Juli. (Tapferer Knabe.)
Der 14 jährige Sohn des Arbeiters Elzholz hatte vor längerer Zeit in
beherzter Weiſe die durchgegangenen Pferde eines Geſchirrs aufgehalten
und dadurch dem im Seitenriemen hängen gebliebenen und nachſchleifenden
Arbeiter Br. das Leben gerettet. Als Belohnung für Hilfeleiſtung bei
einem Unfall hat der Vorſtand der land und forſtwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft zu Deſſau dem Knaben jept 50 Mk. überwieſen.

Weimar, 14. Juli. (Fabrikbrand.) Die ſeit zwei
Tagen in Flammen ſtehende Hetzerſche Parquettfabrik iſt total
verloren. Das Gebäude mußte von der Feuerwehr vollſtändi
niedergeriſſen werden. Der Schaden beträgt ca. 100 000 Mark,
doch ſoll ein großer Teil durch Verſicherung gedeckt ſein.

Jena, 14. Juli. (Am Geburtstage der Frau Groß
herzogin.) Die Vorſtandsdamen des hieſigen Haupt und Orts-
Frauenvereins hatten ſich geſtern am Geburtstage der Frau Groß
herzogin im Kinderheim verſammelt und die Vorſteherin des Haupt
vereins, Frau Hofrat Nipperdey, überreichte mit einer Anſprache der
Handarbeitslehrerin Fräulein Töpel für 15jährige treue Arbeit in der
Induſtrieſchule ein Diplom von der Frau Großherzogin und eine kunſt
volle ſilberne Broſche mit dem Namenszuge des Großherzogs.W. Eiſeunberg (S.A), 14. Juli. (Ueberfahre r Auf dem
Bahnhofe ſtürzte die mit Kohlenabladen beſchäftigte Frau Alma Klaus
vom Wagen ab und geriet unter den ins Rollen gekommenen ſchweren
Wagen. Ein Rad ging ihr über den Unterleib, ſodaß ſie alsbald ſtarb.
Die Verunglückte iſt Mutter von vier Kindern.

Stadtſulza, 15. Juli. (Ein frecher Schwindler)
gibt in den Fleiſchergeſchäften verſchiedener Thüringer Städte ſeine
Gaſtrollen. Er ſtellt ſich als Vertreter der Berufsgenoſſenſchaft
vor und überreicht zwei Plakate mit Verordnungen für das Fleiſcher
gewerbe mit dem Bemerken, daß das eine im Laden, das andere im
Schlachthauſe aufgehängt werden müſſe und verlangt dafür 6 Mk.
Als ihm in einigen Geſchäften in Stadtſulza geſagt wurde, er möge
wiederkommen, da der Geſchäftsinhaber nicht zu Hauſe ſei, erwiderte
der Gauner, dann müſſe er Entſchädigung für Zeitverluſt bean-
ſpruchen, und im Falle in der Zwiſchenzeit eine Reviſion ſtattfände
und die Plakate nicht vorgefunden würden, ſo wären empfindliche
Geldſtrafen die Folge. Wohl oder übel zahlte man dem Schwindler
das Geld, der ſomit, da er ſämtliche Stadtſulzaer Fleiſcher geprellt
hat, ein recht nettes Geſchäft gemacht hat. Er ſoll ſpäter in
Cölleda aufgetaucht ſein.

Tambach, 14. Juli. (Talyperre.) Die im Bau be-
griffene Talſperre bei Tambach, die erſte ihrer Art in Thüringen,
bildet jetzt ſchon eine hervorragende Sehenswürdigkeit und wird
von nah und fern beſucht. Sie iſt bekanntlich dazu beſtimmt, den
Waſſerbedarf der Stadt Gotha für alle Fälle zu ſichern. 250
Arbeiter, darunter hundert Jtaliener, ſind mit der Herſtellung der
erforderlichen Anlagen beſchäftigt. Das Hauptintereſſe konzen
triert ſich auf die gewaltige Sperrmauer, welche das an der Sohle
etwa 60 Meter breite Tal der Apfelſtedt durquert. Jn Chklopen
mauerwerk aufgeführt, ragt ſie ſchon mehrere Meter hoch empor.
Die urſprünglich auf zwei Jahre berechnete Ba eit dürfte weſent
lich überſchritten werden; es iſt vielleicht möglich, die Arbeiten im
nächſten Jahre zum Abſchluß zu bringen. Die Baukoſten dürften
wohl die Summe von 1 bis 145 Millionen Mark erreichen.

r 14. Juli. (Waldbrand.) Auf dem Quittels
zum Mittwoch ein neuer Waldbrand entſtanden,

der abermals eine große Fläche wertvollen Beſtand vernichtete.

Reiningen, 14. Juli. Eine Rundreiſe im Automobil.)
Der Erbprinz von SachſenMeiningen und ſeine Gemahlin beabſichtigen
in den nächſten Tagen per Automobil eine Rundreiſe durch das

ogtum Meiningen zu unternehmen. Neben den landſchaſtlichen
n ſollen die bedeutendſten induſtriellen Etabliſſements im

e beſichtigt werden. Das hohe Paar hat ſich alle koſtſpieligen
fangsfeierlichkeiten verbeten.

Gera, 14. Juli. (Flüchtiger Buchhalter.) Der Buch

haben.
Oſchatz, 14. Juli. (Ein Waldbrand von ganz

erheblicher Ausdehnung) entſtand, wie ſchon kurz ge
meldet, geſtern gegen Mittag in der Nähe des Truppenübungs-platzes gelthain links von der Eiſenbahnlinie Röderau-Berlin.

Die auf demſelben gegenwärtig befindlichen Truppen aller Waffen
gattungen, ferner die Pioniere in Rieſa, ſowie die Feuerwehren
aus den umliegenden Ortſchaften wurden ſofort zur Hilfeleiſtung
aufgeboten. Jnfolge des energiſchen Eingreifens der Rettungs
mannſchaften und nachdem der ziemlich heftige Wind eine Ab
minderung erfahren hatte, gelang es in den ſpäteren Nachmittags
ſtunden, den Brand zu lokaliſieren und vor allem ein Uebergreifen
des Feuers auf die rechte Seite des Bahnkörpers zu verhüten.
Trotzdem ſollen ca. 150 Acker Waldbeſtand vernichtet ſein. Das
zur Amtshauptmannſchaft Großenhain gehörige Dörfchen Klein
trebnitz, das mitten in dem Walde liegt, der in Flammen ſtand,
blieb unverſehrt. Der abgebrannte Wald iſt Eigentum des
Reichsfiskus, der dieſen gelegentlich der Schaffung des Truppen
übungsplatzes Zeithain erſtand. Entſtanden iſt der Brand vermut
lich durch ein über das Ziel gegangenes Geſchoß.

Vermiſchtes.
C. B. Ein Jul Jm „Gil Blas“ leſen wir Man erinnert

ſich wohl noch an Tunis, den berühmten ſchwarzen Gaul, den einſt der
General Faverot de Kerbrech für 5000 kaufte und als gänzlich
dreſſiertes Roß dem General Boulanger überließ man weiß noch,
wie Boulanger auf Tunis und Tunis unter Boulanger bei einer Parade
Senſation erregte. Nun wohl Tunis iſt tot! Das iſt nichts neues,
denn ſeitdem der General Boulanger ſein Pferd verkaufte, ſchreibt faſt
jedes Jahr, ſobald der Sommer kommt, irgend ein Blatt „Tunis iſt
tot Tnunis iſt alſo wieder einmal tot. Er, der zuletzt einen Gemüſe
wagen ziehen mußte, fiel vorgeſtern, wie vom Blitz getroffen, auf der
ConcordeBrücke zu Boden und ſtand nimmer auf. Der freundliche
Leſer denkt: „Ja, die Hitze! Armes Tier Falſch! Tunis ſtarb
war ine eines Sonnenſſichs, aber ſo, wie man infolge eines Dolch
tiches ſtirbt; er hat ſich das Leben genommen. rum Aus
atriotismus, ganz einfach. Der patriotiſche und vortrefflich redi

„Gaulois“ ſchildert dieſen Selbſtmord folgendermaßen „Da er alle Tage
in der Nähe des Palais Bourbon war, hörte er das Kläffen und
Kreiſchen der Männer, die gegen das, was von unſerer Armee noch
übrig geblieben iſt, in blinder Wut losſchlagen; ohne ſie zu begreifen
und gar verſtehen, hatte er doch das unbeſtimmte Gefühl, daß es beſſer
iſt, zu verſchwinden und in das Jenſeits die ſchöne Erinnerung an das
Einſt mitzunehmen.“ Ja, die e

Körperliche Arbeit als Heilmittel gegen die Nervoſität. Sehr
viele Nervöſe, denen man ein ſolches Heilmittel empfiehlt, werden
zweifelnd den Kopf ſchütteln, Und doch iſt es vielleicht eines der
wenigen Mittel, welche bei einer richtigen Handhabung in einer

ut geleiteten Nervenheilanſtalt wirkliche Erfolge zeitigen. Werhatte nicht ſchon einmal den ſegensreichen Einfluß ſelbſt empfunden,

den eine längere Gebirgstour ausübt, wenn man durch geiſtige An
ſtrengungen und Aufregungen nicht mehr arbeitsfähig warl Durch
die körperliche Arbeit, verbunden mit der Abwechſelung, welche das
ſich ſtets ändernde Landſchaftsbild darbietet, wird die Gedanken
arbeit unmöglich gemacht, die Sinne werden abgelenkt. Bald iſt
man nicht mehr imſtande, über die Dinge nachzudenken, die einen
ſo viel beſchäftigt haben. Man iſt abgelenkt, und damit beginnt
die Beruhigung der Nerven. Denſelben Zweck verfolgt die körper
liche Arbeit in einem Sanatorium. Hier handelt es ſich vielfach
um Menſchen, die zu ſtark mitgenommen ſind, um größere körper-
liche Anſtrengungen zu ertragen, wie ſie eine Gebirgstour mit ſich
ringe Man muß alſo ſehen, den Geiſt durch eine andere Art
der Arbeit zu feſſeln. Vor allem iſt aber zu betonen, daß nur
dann das Arbeiten von Erfolg gekrönt iſt, wenn die Arbeit
intereſſiert und einem Endgzweck dient. Die bloße körperliche
Arbeit ohne Reſultat läßt den Nervöſen meiſt noch Zeit ge
nug, ſich mit ihren Sorgen, mit den ſie quälenden Ge-
danken zu beſchäftigen. Gerade die Tiſchlerei und die
Gartenarbeit ſind es, die außerordentlich günſtig wirken. Die
Tiſchlerei intereſſiert die Kranken für gewöhnlich ſehr, ſie lernen meiſt
etwas ganz neues erwerben ſich eine Geſchicklichkeit, die im praktiſchen
Leben gut verwertbar iſt, und benutzen eine Anzahl ihnen bis dahin
unbekannter Jnſtrumente, die ihre Wißbegier ſtetig wach hält. Die
Gartenarbeit wirkt ähnlich wie das Laufen im rge. Hier ver
bindet ſich die körperliche Arbeit in freier Luft mit den verſchiedenſten
landſchaftlichen Abwechſelungen. Gerade für junge Mädchen iſt dieſe
Art der Arbeit außerordentlich geſundheitfördernd.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Gleiwitz, 15. Juli. Die „Oberſchl. Volks-Stimme“
meldet aus Kattowitz: Auf der der Oberſchleſiſchen Eiſen
bahnBedarfsAktien Geſellſchaft gehörenden „Friedens
Grube“ fand in vergangener Nacht eine Exploſion
unter Tage ſtatt. Ein Arbeiter wurde getötet, 10 erlitten
Verletzungen. Der Betrieb wird aufrecht erhalten.

Petersburg, 15. Juli. Ueber den Sturm auf Port
Arthur am 10. und 11. Juli liegen noch keine
Einzelheiten vor. Nur weiß die „Nowoje Wremja“
aus Liaujang zu berichten, daß der Sturm glänzend zurück
geſchlagen wurde. General Foch verfolgte den Feind bis
Nonalin. Die Verluſte der Japaner ſind
enorm; die Ruſſen verloren gegen 1000 Mann.

Petersburg, 15. Juli. Die RuſſenAgentur meldet aus
Mukden von geſtern: Nach eingegangenen Meldungen
gingen unſere Truppen am 3. und 4. Juli bei Port Arthur
auf der rechten Flanke der Verteidigungslinie zum Angriff
vor und beſetzten das Oſtufer des LungwanghoTales und
am 6. Juli eine den gleichnamigen Paß begrenzende Höhe.
Unſere Verluſte ſind unbedeutend; die Japaner verloren
23 t Angaben an Toten und Verwundeten etwa

ann.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Juli.

Wetterbericht vom 15. Juli, morgens 5 Uhr. Das
im Weſten lagernde Minimum hat ſich nicht weſentlich genähert,
wegen hat eine ſage Teilſtörung (wohl die geſtern über der
e Bucht r nach drückend heißem Tage
(Magdeburg 319 C.) viele Gewitterbildungen, ſtellenweiſe
auch Regen veranlaßt. Cine andere, nur durch die Wind-
richtungen erkennbare flache Depreſſion lag geſtern zwiſchen

rankfürt a. M., Karlsruhe und De ankfurt Oſten,
arlsruhe Weſten, Metz Norden und Aachen Nordweſten).

Unter der weiteren Neigung zur Bildung von Teildepreſſionen
werden ſich zunächſt die Gewitter wiederholen darauf tritt
etwas Abkühlung ein, ſpäter wieder ſchön und kühler.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli Sehr warmes,
vielfach wolkiges Wetter mit Gewittern und Regengüſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Jnli: Kühleres,
wechſelnd bewölktes, meiſt trockenes Wetter.

e

Hamburg, 15. Juli, 9 Uhr 31 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über Weſtrußland, eine Depreſſion (unter 752 mw)
weſtlich über Schottland. In Deutſchland iſt es ruhig, heiter, trocken
und warm, Weſtdeutſchland hatte ſtellenweiſe Gewitter. Fortdauer
wahrſcheinlich, ſtellenweiſe Gewitter. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die North Britiſh Mercantile, Verſicherungs Aktien
Geſellſchaft mit Domizil in Berlin, hatte nach dem erſchienenen
Rechnungsabſchluß pro 1903 in ihrem Feuerverſicherungsgeſchäft ein
günſtiges Gewinn Reſultat und eine befriedigende Weiterentwickelung
zu verzeichnen. Als KapitalReſerve wurden unverändert 31 000 000
vorgetragen und die PrämienReſerve beziffert ſich auf 14 563 044
Jm deutſchen Geſchäft erfuhr die Prämien-Einnahme einen
Zuwachs von 221 417,68 A. und erreichte damit den Betrag von
4 438 350,40 C

Brauerei GroßCroſtitz, Aktiengeſellſchaft, mit dem Sitze in
Leipzig. Wie dem „Leipz. Tagbl.“ von zuverläſſiger Seite mitgeteilt
wird, iſt dieſe am 1. Juli 1901 gegründete Brauerei in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten. Sie ſtrebt eine Auseinanderſetzung mit ihren
Kreditoren an und hat zu dieſem Zwecke in einer Gläubigerverſammlung
vorgeſchlagen, die auf rund 650 000 zu beziffernden Fordernngen der
Gläubiger durch eine Barzahlung von 25 o und Ueberlaſſung
von Aktien in Höhe von 75 o der Forderungen zu befriedigen. Die
Direktoren der Brauerei C. W. Naumann, Aktiengellſchaft in Leipzig
Plagwitz, in deren Händen ein großer Teil der Groß-Croſtitzer Aktien
ſich befindet, haben es übernommen, dieſes Arrangement durchzuführen.
Ob die angebotenen Aktien neu kreirt werden ſollen, oder ob die Hin
gabe von alten Aktien vorgeſehen iſt, hat der Gewährsmann nicht mit
geteilt. Jedenfalls iſt der Wert der jetzigen Aktien ſchwer zu beſtimmen,
einmal weil ſie keinen Börſenkurs haben, zweitens weil die Grundſtücke
des Unternehmens in GroßCroſtitz und LeipzigLindenau hoch belaſtet ſind,
und drittens weil eine durchgreifendeSanierung erforderlich iſt, die eine Ver
mehrung der Betriebsmittel nötig machen dürfte. Das Aktienkapital beträgt
zurzeit 1 500 000 Mk. Die Geſellſchaft iſt hervorgegangen aus der
von Val. Lapp in Lindenau vorher betriebenen GermaniaBrauerei
und aus deſſen etwa 18 000 Quadratmeter großem Brauereigrundſtück
in GroßCroſtitz. Für ſeine Einlagen erhielt Lapp 900 000 Mk. Auf
dem GroßCroſtitzer Grundſtück wurde eine große Brauerei und Mälzerei
mit patentiertem Schnellmalzverfahren eingerichtet und anfangs 1903
in Betrieb genommen. Val. Lapp wurde zum Generaldirektor
ernannt. Er war zwar Jnhaber der Patente, aber die
Gründer hätten ſich erinnern müſſen, daß Lapp, deſſen Rück
tritt übrigens bevorſtehen ſoll, ſchon einmal eine unglückliche Hand
e hat, und zwar bei dem früheren Frankenbräu, jetzigen Hofbräu

rauerei in Bamberg, die 1903 genötigt war, ihr Aktienkapital von
2 200 000 Mk. auf 733 000 Mk. durch Zuſammenlegung der Aktien im
Verhältnis von drei zu eins herabzuſetzen, und ſeither dividendenlos

eblieben iſt. Was die Groß-Croſtitzer Brauerei betrifft, ſo hat auch
e in ihren erſten drei Geſchäftsjahren noch keine Dividende ver

dient. Die Bilanz vom 30. Juni 1903 die neueſte liegt
uns noch nicht vor weiſt bereits 320 000 Mk. Hypotheken
und 416 857 Mk. Kreditoren auf. Jnzwiſchen iſt die ſchwebende
Schuld trotz höherer hypothekariſcher Belaſtung bis zu dem
genannten Betrage von 650 000 Mk. geſtiegen, ſo daß eine Ausein
anderſetzung mit den Gläubigern nicht länger zu vermeiden war, wenn
man das Unternehmen nicht einer größeren Gefahr ausſetzen wollte.
Jedenfalls dürften die Gläubiger bei einem Vergleich beſſer fahren, als
wenn ſie es zum Aeußerſten kommen laſſen, da die finanziellen Ver
hältniſſe derjenigen Verwaltungsmitglieder, die die Durchführung des
Arrangements übernommen haben, einen glatten Ausgang gewährleiſten.
Von anderer Seite geht dem „L. Tgbl.“ noch die Nachricht zu, daß die Ange
legenheit ſchon ſeit nahezu vier Wochen in aller Stille betrieben werde.
Die beiden Hauptaktionäre hätten damals die Uebernahme weiterer
Engagements verweigert, worauf Wechſel proteſtiert worden ſeien. An
Beteiligten werden eine wohlſituierte Firma in Sangerhauſen mit
22 000 Mk. und die Kornhausgenoſſenſchaft in Halle
mit 8000 Mk. genannt. Generaldirektor Lapp ſoll ebenfalls in der
übrigens vor etwa 14 Tagen abgehaltenen Gläubigerverſammlung
durch einen bekannten Leipziger Rechtsanwalt Anſprüche geltend gemacht
haben. D der Hauptſache ruhen die Forderungen nur bei einigen ſehr
potenten Leipziger Perſonen und Firmen.

Der Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller beſchloß ein ſeiner
jüngſten Vorſtandsſitzung einſtimmig den Beitritt des Verbandes zu
dem in Berlin begründeten Verein deutſcher Arbeitgeberverbände,
um hierdurch auch die Intereſſen ſeiner Mitglieder inbezug auf die
Abwehr unberechtigter Arbeitseinſtellungen wahrnehmen zu können.

——y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Deutſchen Eiſen
bahnBetriebs Geſellſchaft A.A. wurde beſchloſſen, der auf den
6. Auguſt d. Js. einzuberufenden Generalverſammlung die Ver
n einer Dividende von 58 70 gegen 5 1 im Vorjahre vor
zuſchlagen.

y. Der Aufſichtsrak der Wurzener Kunſtmühlenwerke und
Bisknitfabriken vorm. Fr. Krietſch in Wurzen ſchlägt pro 1903/04
r de Aktiengattungen die Verteilung einer Dividende von

0

Die Elektrizitäts Akt.Geſ. Brown, Voveri u. Cie. in
m, die bekanntlich in nahen Beziehungen zur Gruppe der

ſteht, ſchlägt 9 Dividende vor gegen 7 7 im Vorjahre.
Mailand, 12. Juli. An den BVörſen zu Mailand und

Genug werden morgen durch die Societa Bancaria Milaneſe
n n ren der Schiffahrtsgeſellſchaft Jtalig zum Preiſe von

35 einge
Beim Kohlenſyndikate kritt, wie dem „B. Tgbl.“ ein

Privat Telegramm meldet, ſtarke Nachfrage aus Frankreich nach
Gaskohlen hervor.

Köln, 12. Juli. Die „Köln. Zig.“ meldet vom Stahl
werksverband, daß mehrfach der Geſchäftsführung der Vor
wurf gemacht wurde, daß ſie ſich ihrer Aufgabe im Auslands-
geſchäft in Halbzeug bisher nicht gewachſen gezeigt habe. Die Tat-
ſache, daß einzelne ſehr große Aufträge auf dem engliſchen Markt
nach Amerika gefallen ſeien, wird unmittelbar auf einen Mißgriff
der e e zurückgeführt; auch die Art, wie das Aus
fuhrgeſchäft in Formeiſen geführt wird, wird als unzulänglich be
zeichnet. Das Geſchäft in Eiſenbahn Material hat weſentlich nach
gelaſſen, für die Monate Auguſt und September erwartet man den
Eingang von Aufträgen ſeitens der Eiſenbahnverwaltung und damit
wieder reichliche Beſchäftigung.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Bonner
Bank für Handel und Gewerbe A.G. beſchloß mit Rückſicht auf
den ſteigenden Umſatz des Geſchäfts, das Aktien Kapital durch Aus
gabe von 1000 Aktien van je 42(00 54 auf 6 000 000 4 zu erhöhen.
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r i wird für den Bezug der Aktien gering 77 do. o gut r L mittel Zuckerberichte.ein Vorz re eingeräun r ſtalt, auf 6 ien von T T oggen, inlän ſte gut D. 195.je 300 4 eine neue Kurſe von a entfällt 132 135 53 mittel 127--130 gering bis 120 be als Halle Kohruaer un
—-y. Jn der dung des Aufſichtsrates der Elberfelder

Papierfabrik Akt.Geſ. S lberfeld legte die Direktion die Bilanz
pro 1908/04 vor. wurde beſchloſſen, nach reichlichen Ab
ſchreibungen und g Vortrage auf neue Rechnung der auf den
6. e cr. einberufenen Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 20 gegen 18 im Vorjahro vorzuſchlagen.

Das „Leipz. Tagebl.“ meldet: „Zwiſchen der Commerz-

engparbank in Leipzig ſind inti äftlich gen zum
Zwecke einer Jntereſſengemeinſchaft hergeſtellt. Jn einer auf den
22. Auguſt einzuberufenden Generalverſammlung ſoll die Wahl
eines Vorſtandsmitgliedes der Commerz und Diskontobank in den
Aufſichtsrat der Kredit und Sparbank erfolgen.“

Die Vereinigte Oeſterreichiſche Aktien Geſell
ſchaft, früher AuſtroAmericana u. Fratelli Coſulich, beruft für den
26. d. Mts. nach Trieſt eine außerordentliche Generalverſammlung
ein, auf deren Tagesordnung die Erhöhung des Aktienkapitals auf
16 Millionen Kronen ſteht; ein zweiter Punkt betrifft den Ankauf
von Haratiſtenanteilen. Als Karatiſten bezeichnet man Beſitzer von
Anteilſcheinen an Dampfern, wodurch die Karatiſten gewiſſermaßen
Miteigentümer des Schiffes ſind. Die Erhöhung des Aktien
kapitals auf 16 Mill. K. bedeutet eine Vervierfachung des der
zeitigen Aktienkapitals. In der außerordentlichen Generalver
ſammlung wird auch eine neue Zuſammenſetzung des Aufſichts
rates vor ſich gehen und werden Vertreter der Hamburg
Amerikaniſchen iffahrtsGeſellſchaft, ſowie des Norddeutſchen
Lloyd, welche deutſchen Schiffahrts Unternehmungen Aktien für
5 Millionen Kronen der Vereinigten Schiffahrt Aktiengeſellſchaft
übernommen haben, in den Aufſichtsrat gewählt werden.

ländiſcher t mittel gering MGerſte, hieſige Chevalier, gut mittel gering
Landgerſte gut mittel gering Wintererſte ſtetig, gut 118--122 mittel AG, gering ausländiſchedar te, ſtetig, gut 108--112 mittel gering

afer, inländiſcher, ſtetig, gut 132--135 mittel 122--128
gering bis 115 ausländiſcher gut mittel

ng M. Mais, runder, ſtetig, gut 113 bis
118 mittel gering amerikaniſcher bunterut 119--121 4, mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria- gut A, mittel gering

grüne Folger gut mittelgering
Ragdeburg, 14. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocke n

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen.

New-York, 14. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Juli.) Baum
wolle- Preis in New-York 11,25 (11,15), Lieferung Okt. 9,68

1
Lieferung Dez. 9,63 (9,652), in New Ocrkeans 11

11 Petroleum, Stand white in NewYork 7,70 (7,70),Hiladelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit

Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
7,35 (7,35), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais*) per
Juli 53 (54), Sept. 53 (54X), Dez. Weizen**)
roter Winterweizen loco 108 (108 neue Ernte), Weizen per Juli
991 (99 ver Sept. 90 (905/8), per Dez. 898 (897 per
Mai Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),Kaffee fair Rio Nr. 7 7x1 (75), Rio Nc. 7 per

Unſer Rohzuckermarkt eröffnete dieſe Berichtswoche in ſtetiger
Haltung. Werte erfuhren bei teilweiſe guter Kaufluſt der Raffinericn
eine Aufbeſſerung bis zu 205 für den Zentner, welche von verſchiedenen
Fabriken zu Abgaben ihrer Reſtläger benutzt wurde. Jn der zweiten
Hälfte der Berichtswoche wurden Käufer wieder abwartender und
mußten Preiſe von ihrem höchſten Stand wieder 5 5 für den Zentner
einbüßen. Neue Ernte hatte an der Marktbewegung vollen Anteil und
kamen, wenn auch der größte Teil der Forderungen noch nicht erreicht
war, verſchiedene Abſchlüſſe zuſtande. Umſatz ca. 28 000 Ztr.

Rend. 882 excl. 9,35—-9,50 Nachprodukte 75 Rend. excl.

Magdeburg, den 15. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker exel., von 889 Rend. 9,35 9,50.Nach rodutte er. 730 Rend, 740 e5. Tendenz: ruhig.

e
yſtallz mit Sack 19,07 19,32.Gem. Raffinade mit Sack un Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 18,70.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jnli 19,35G, 19,45B. Jan.-März 19,656G, 19,75B.
Aug. 19,40G, 19,45B. Mai 19,956G, 20,05B.
Okt.-Dez. 19,40G, 19,50B. Tendenz: ruhig ſtetig.

Hamburg, den 15. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeirung. J

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Kohzucker I. Produkt,
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 19,40. Dez. 19,40.Aug. 5,95 (65,90), per Okt. 6,15 (6,10), Mehl, Spring Wheat Fug, 19 45. März 19,80. Tendenz: ſtetig.Viehmärkte. c e e. Zum W. Oil 16,60. Mai 20,60. e hensSchlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 14. Juli. 26,50), Kupfer 12,62- 12,87 (12,62-12,87), ordruenrrge
Tendenz Mais: ſtetig.

Preiſe für 50 Kilegr. 3. Sedend, d. Schlachtgewicht. e e Weizen: willig. uß en m Geri (Eigener Sree Ser Ha chgen Zeitung.

B Thieago, 14. Juli, Uhr abends. Varegbericht. den 19. Juli.waren v J 7 v un valauſt (Die Note ſind vom 13, Juli.) Wei t Weizen Juli 173,00 rkter 170,00 Oktober 170,25
S Saarpee en a h Se rer Sept r Roggen Wange Wepibr. 136,79 4, Oktober 135,00 4

82 gRinder, Sept. (494), Schmalz per Juli 6,82 (6,92), per Sept. 6,95 o g 4 Ju er eptbr. 138,75Ja Weg s ſo Wert clerr 00 a. Wort ver Hafer Jull iel ſo Septbr. 138,25 Tendenz ruhig.
d 3 3 e Mais Juli 11400 Septbr. 111,00 Tendenz: ruhig.9 guten Tendenz Weizen feſt. Rüböl Okt. 4450 Dezbr. 44,80 Tendenz ſuill.26 Hammel, Sqhafe, 35 30 27 25 e*) Tendenz Mais behauptet- Spiritus, 100 1 70er loko

194 Schweine 63 5s3 46 Ns 16 WWochenMarktberichte,Geſchäfts gang mittelmäßig.
SeſamtAuftried dieſer Woche 122 Rinder (16 Hahſen, 20 Färſen, 53 Kühe, 24 Sullen),

69 Kälber, 50 Schafe, 391 Schweine,
Zuſammen 632 Schlachttiere.

Hamburg, 14. Juli. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1344 Rinder
und 2182 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 834 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 510 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.
Die däniſchen Rinder waren aus den Qugrantäne Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 68—-70,50 II. Qualität
Ochſen und Quienen 63-66 junge fette Kühe 62,50 65
ältere fette Kühe 56-60 geringere fette Kühe 50 53
J. en e len ſt II. Qualität Bullen 58 62ie Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,Hannover, Mecklenburg, Provinz S und Württemberg. t

Es wurde gezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht: J. Qualität 66 bis
71 II. Qualität 61--65 III. Qualität 52,50 58

Der heutige Markt war wieder ſehr gut beſchickt, ſowohl mit
Rindern als auch mit Schafen. Der Handel verlief ſehr langſam und
konnten die Preiſe der Vorwoche ſich nicht behaupten. Sehr warmes
Wetter, Beginn der Ferienreiſen und ſtarke Fleiſchzufuhr waren wieder
die Urſache der trägen Kaufluſt.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 459 Stück. Bahnverſand
vom ZentralVPiehmarkt: 240 Rinder, 40 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 80 Rinder, 450 Schafe.

TagesMarktberichte.

Halle a. S., 14. Juli. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der J Staaten zu Halle a. S.) Jndieſer Woche hat der Roggenſchnitt begonnen und ſind die Eingänge
wie alljährlich ſofort kleiner geworden. Obgleich der Bedarf noch zu
wünſchen übrig läßt, macht ſich in reinſchmeckender feiner Butter doch
ſchon eine gewiſſe Knappheit bemerkbar und mußten für derartige
Qualitäten höhere Preiſe bewilligt werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 106 107

I do. 103 105II do. 97 102in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 14. Juli. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Der hieſige Markt hat ſich in dieſer Berichtswoche
weiter befeſtigt; namentlich waren Roggenkleie, Reisfuttermehl und
Cocoskuchen höher im Preiſe bei guter Nachfrage. Tendenz zu Gunſten
der Verkäufer.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 3,90 4,10 ab Hamburg,
4,20--4,35 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,50--3,85 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,25——3,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,20--4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,40 bis
4,75 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75-—-4,90 ab Hamburg,
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,75--2,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 2 5,90-6,10 ab Hamburg, 53 bis
68 6,00-—6,60 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaaimehl 52—58 J 6,35-—6,50 ab Hamburg, 58-—62 J 6,50 6,75
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
5,50-—6,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Protern 4,90--5,10 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38 44 5 Fett und Protern 4,30--4,60 ab Hamburg, Lein

Börſe von Berlin vom 15. Jnli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in Lokalwerten in feſter Haltung. Banken
ſetzten um Bruchteile höher ein. Kohlenaktien gingen zu anziehen
den Kurſen um, wie es hieß auf ſpekulative Käufe. Hüttenaktien
blieben ohne Eröffnungsnotiz; heimiſche Fonds unverändert, inter
nationale ohne Umſatz, woran der geſtrige Ausfall der Pariſer
Börſe Anteil hatte. Das Geſchäft in Bahnen war ganz belanglos.
Der Geſamtverkehr vollzog ſich ſchleppend. Jm ſpäteren Verlauf
leitende Banken feſt, Deutſche Bank 220,10 gegen geſtern 219,10;
auch Handelsanteile anziehend. Hibernia und Gelſenkirchen zu
ſteigenden Kurſen gefragt. Hüttenaktien weiter vernachläſſigt; von
Fonds Türken beſſer. Die zweite Börſenſtunde brachte nach keiner
Richtung eine irgend bemerkenswerte Aenderung; in Banken, Fonds,
Montan und Bahnen kam das Geſchäft zum Stillſtand. Bei Be
richtsabgang Marktlage unverändert. Privatdiskont 2 Prozent.

Preisnotierungen für Kunze am 15. Juli.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rache An Nach AnKohlen Luze: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Doruſſia 2530 2540 Benthe IIIIIIIIIIIIIIIII 340 360iedlicher Nachbar e 8175 8225 Bernhardshall 27 830
önig Ludwig n ws 28800 Selenrode 6500 6550Conſ. Nordfeld. 25 40 Burbach h 8550 8600Schürbank ECharl. 1825 337 Carlsfund. h 6525 6575

Siebenplaneten 3300] 33751 Cime La. A.
Tremonia 3250] Friedrichshall 1525] 1575GlückaufSonders hauſen 187

Nagdeburg, 14. Juli. Getreide und Futtermittel. kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Protern 5,90——6,25 ab ErzeKuxe: en 1049 1080(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18-24 5 Fett und Protern 4,90 Zuiedeigeſegen. Seerungen und t. 3980 4000
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und bis 5,10 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 36—40 2 5,00 bis b. Reviges 1838 1868 en 137 1349
Sommer- feſt, gut 170--174 mittel 165—- 168 gering bis 5,25 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24--30 J Fett und Protern 1760 1778 e uſfel- Satggitter- ten. 70
140 do. Kolben Sommer gut 174-178 mittel
gering do. Rauh gut 164--168 mittel

4,80-—5,10 ab Hamburg, Malzkeime 4,60 6,00 ab Hamburg
per 50 kg.

850 8
Wilhelmshalle 12000 12200

WWwWwÄnuussnssraaavwwowſununuwwAraaaaeaaeaaaeGGwwwwwwwG W 1 B. -SGS SBankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg, An u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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3 u Zins öß m ins Größe derKursnotierungen Dividende 1902ſ1908 Zins re äir. Dividende [1902ſ29os ne n r. Dividende ſasorſaoos s
KanadaPazifik. 5]/2 i. os) 1000 (123,6063. Conſolidation Bergw. 27 280 1.1 1000 433 Sangerhäuſer Maſch. s 84 1./10 1000. 300 189 50bz G

der Berliner Börſe vom 15. Juli Gottharddahn 6* 6* I. 6500 Fr. Eröllwitz. Papierfabr. T2 s800 (830.5063 Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.11 i 398,9005Jtalien. Meridionalb. 6 1./1 5000-500 Lire 142,00b Deſſauer Gas. 10 10 1.1 1200. 300 5,756b3.G Schleſ. Bergb. Zink 17 17 1.1 100 Tlr. 364,50bz. G2 Uhr nachmittags i. D. 68 DeutſchAmer. Werkz. 0 1.7 1000 32,756z. G Schuckert, Elektr.. 0 (0 1.18 1000 103,75bz. GLuxemb. Prinz Henry 1. 6500 Fr. 102,50bz. do. Luxemb. V.A. 2 do. do. S 778 z anaudt bitten 73 z doPreuſtiſche und deutſche Fonds. Wehſinillan Eiſen do. 500 Se Sonnertniärgt fen. (I4 (14 11 600 EStuasf. e i 100 Tlr 158
i ins Größe d i g. u. 1500 82.4063. Stobwaſſer Lit. B. 1.4 1500 „00b,Zinsfuß euge in Der BankAktien. DynamiiTruſt 7 8 z 10 S 153 e Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Thlr 154,80 b

Deutſche R.Anl. unk. 1905 321.1410 5000--200 101, 906, G vergiſch-Märt. Bant 1.ſ1 1200. 600 [160,0C6z. G Eilenburg, Kattun. 5. 1.6 300 97.25bz. Sudenburger Maſch. O (0 do 1000 94,00bz. Gdo. a verſch. do. 13 Berliner Vank e 49 do. 1000 84,55 b. G Eintracht, Bergw. 15 185 1.1 1000 264,70603. Eiſenh. St. Pr. 9 0 do. 1200. 600 85, 30bz.G
do. 3 do. o. 20,258. do. Handelsgeſ. Fs do. 1000. 500 (153.7503. Eſchweiler Bergw.. 14 15. 12. 300 (237, 9063. Thüringer Salinen 3 do. 500 67,7 5b GPreuß. St.Anl. unk. 1905 3/2) do. 5000-150 [102 o. Berl. Hypoth.Bant 9 do. 1000 138.2s63.6 élawei Eiſenwalzw. do. 1200. 600 196,90bz. Wegelin& Hübn. Mſch. 53 82 do. 1000 1131,1065 Gdo. v 1./410 do. 102,00b3. Com. u. DiskBank. 60 do. 1000. 300 133560 Frdr. Wilhelmh. L.A. 2 do. 1000 1 Soz. G Waſt. regelner Alkali. 17 17 do. do 250.006 G
do. do. 10000--100 „Z0bz. Darmſtädter Bank. 6 do. 1000 137.6003. Gelſentirch. Bergw.. 10 (140 1.ſ1 1200. 600 217. 6005. G ſ Weſtf. DrahtJnd. 8 u. 200 Tr. 1[89. bz.BremerStaatsAnl. v. 1902 [3 do. 10000 -500 7,706z. Deſſauer Land.Bank 2 do. 1500. 300 Georg Marienhütte.: 3 1./7 1000. 750 128287 Wittener Gußſtahl. 4 do 1000. 500 175 00 z. G

Hamburg. St.-Anl. v. 1886 (3 1.5/11) 5000-500 88,1063 G Deutſche Bank 110 110 do. 1200. 600 220, 10bz. do. do. St. Pr. 5. do. 1500. 300 1128,25. G Wrede Mälzerei 4 1.9 1000 66 b. S
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88,9023. G do. Genoſſenſch.B. 1200. 600 105.4063 6 Glauziger Zuckerfabr. 62/8 19 1./6 600 125,40bz. WurmRevier. 8 1200. 600 80b5-Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 4 1. I do. x DiskontoKommandit g. 1200. 600 187 Greppiner Werke J z T 177 t Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 800 (181,75bz
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach den angeſtellten Beobachtungen werden die öffentlichen
Straßen-Kanäle vielfach dadurch verunreinigt, daß ſeitens der zur
Straßen Reinigung Verpflichteten der Kehricht in die Einfalllöcher
der Kanäle abgeſchoben wird. Die PolizeiVerwaltung ſieht ſich
deshalb veranlaßt, die nachſtehende Vorſchrift des S 4 der hieſigen
Straßen Polizei Ordnung vom 5. Juli 1893, welche folgenden
Wortlaut hat:

„Der bei der Straßenreinigung gewonnene Kehricht, Schlamm,
Schnee und ſonſtige Unrat darf weder auf benachbartes
Straßenterrain geſchoben, noch den Falllöchern der Kanäle zu
geführt werden, iſt vielmehr, wenn er nicht ſofort abgefahren
oder untergegraben werden kann, bis zu ſeiner Entfernung im
Jnnern der Gehöfte in Dünger oder Müllgruben, nicht aber
in Vorgärten oder auf ſonſtigem an der Straßen liegenden
unbebauten Vorland aufzubewahren. Ebenſo iſt es jedem
Dritten verboten, die vorgenannten, bei der Straßenreinigung
zu entfernenden Maſſen von dem Straßenterrain des einen
Verpflichteten auf das Straßenterrain eines anderen Ver
pflichteten zu ſchaffen.“

mit dem Bemerken in Erinnerung zu bringen, daß Uebertretungen
dieſer Vorſchrift aus S 76 der genannten Verordnung mit Geld

ſtrafen nicht unter 5 Mark geahndet werden.
Halle a. S., den 26. März 1904.

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachun
betreffend Wahlen zur Apotheker-Kammer.

Gemäß 8 5 der Verordnung betreffend die Einrichtung einer
Standesvertretung der Apotheker vom 2. Februar 1901 (GeſetzSamm-
lung Seite 49) wird die Liſte der im Stadtkreis Halle zur Zeit
aufhältigen zur Apotheker- Kammer wahlberechtigten und
wählbaren approbierten Apotheker im Polizei-Sekretariat 5,
Rathausſtraße Nr. 19, Zimmer 53,

vom 16. Juli bis 30., Juli 1904
öffentlich ausgelegt.

Halle a. S., den 13. Juli 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Anträge auf Genehmigung hypothekariſcher Darlehne aus den

Mitteln der ſtädtiſchen Sparkaſſe werden ohne Vermittler während
der Dienſtſtunden in den Geſchäftsräumen der Sparkaſſe entgegen-
genommen. Auch wird jede gewünſchte Auskunft über die Be
dingungen, unter denen hypothekariſche Darlehne gewährt werden,
dort bereitwilligſt erteilt.

Halle a. S., den 9. Juli 1904.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Bei der am 25. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus

(oſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sep
tember 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken g. E.

I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden
Buchſtabe A über 500 Mark

Nr. 5, 48, 72, 120, 204, 267, 335, 348, 357, 385,
Buchſtabe B über 200 Mark

Nr. 1, 15, 84, 176, 197, 307, 358, 366.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine
bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Jannar 1905 ab in

Elze.

Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1905 ab hört die Verzinſung der aus
geloſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital
in Abzug gebracht.

Aken, den 26. Mai 1904.
[9775

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

Jm Handelsregiſter Abteilung Aj
ſind heute folgende Eintragungen
erfolgt

Nr. 446, betr. Firma W. E.
Schmidt in Halle a. S.: Der
Kaufmann Albrecht Schmidt
daſelbſt iſt jetzt FJnhaber des Ge
ſchäfts. Der Uebergang der in
dem Betriebe des Geſchäfts be-
gründeten Verbindlichkeiten iſt bei
dem Erwerb des Geſchäfts durch
Schmidt aufgeſchloſſen. Sodann
iſt eingetragen, daß der Kaufmann
Kurt Schlegel hier Jnhaber des
Geſchäfts iſt.

Nr. 1690, Firma: Kaffee- Groß
Röſterei „Probat“, Jnhaber
Carl Otto Büſch mit dem Sitz
zu Halle a. S. und als Inhaber
der Kaufmann Carl Otto Büſch
daſelbſt.

Nr. 1691, Firma Max Wiede
mit dem Sitz zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Ingenieur Auguſt
Max Wiede daſelbſt.

Nr. 1077, betr. Firma: Carl
Müller in Halle a. S. Offene
Handelsgeſellſchaft. Der Bäcker
meiſter Carl Müller junm. da-
ſelbſt iſt in das Geſchäft als perſönlich
haftender Geſellſchafter eingetreten.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli
1904 begonnen.

Nr. 1219, betr. Fitma Curt
Schlegel in Halle a. S. Die
Firma iſt erloſchen.

Nr. 287, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Eduard Müller
in Halle a. S. Dem Kaufmann
Max Tille jun. daſelbſt iſt
Prokura erteilt.

Halle a. S., den 7. Juli 1904.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Jn unſer Handelsregiſter Ab
teilung A iſt heute folgendes ein
getragen

Nr. 1689, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Gantz Wiede
in Halle a. S. Max Wiede iſt
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.
er Ingenieur Hugo Hüniche iſt
als perſönlich haftender Geſellſchafter
in die Geſellſchaft eingetreten.

Nr. 1692 Firma Otto Thal-
witzer mit dem Sitz in Halle a. S.
und als deren Jnhaber der Kauf
mannOttoThalwitzerinHallea. S.

Halle a. S., den 8. Juli 1904.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Herzoglich Anhaltiſche
Domänen- Verpachtung.

Die landesfiskaliſche Domäne
Libbesdorf mit Vorwerk Lauſigk,
13 km von Deſſau, 12 km von
Cöthen und 6 km von der Eiſen
bahnſtation Elsnigk entfernt, ſoll
mit Feld und Bauminventar auf
18 Jahre: vom 1. Juli 1906 bis
dahin 1924 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Domäne umfaßt 417,1507 ha,
darunter 362 ha Acker und 20 ba
Wieſen.
Kataſtral-Reinertrag: 14234 Mk.
Bisheriger Pachtpreis: 20600 Mk.
Erforderliches eigenes Vermögen:

170 000 Mk
Verpachtungstermin findet ſtatt am

Montag, den 15. Auguſt d. Js.,
vormittags 10 Uhr

T gen Behördenhauſe (Zimmer
r.

Die Verpachtungsbedingungen
können in unſerer Kanzlei einge-
ſehen oder gegen Erlegung von
3 Mk. Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor dem
Verpachtungstermine über ihre land
wirtſchaftliche Befähigung und ihre
Vermögensverhältniſſe auszuweiſen
und eine Kaution von 3000 Mk.
zu hinterlegen.

Deſſau, den 14. Juni 1904.
Herzoglich Anhaltiſche

inanzdirektion.
Lange. [0023

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von Brachwitz nach der
Wettiner Poſtſtraße ſoll
Freitag, den 22. puli 1904,

vormittags 92 Uhr
im Berschmanm'ſchen Lokale
zu Gimritz bei Wettin öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1904.
Der Krejsausſchuft des Saal

kreiſes.
v. KrosigK. [529

nzahlung von 500 000 Mark.

Günſtige Kanfoferte von 2 vornehmen Begüterungen

von circa 10000 und 5000 Rorgen.
Der hochbejahrte, ſchwererkrankte Beſitzer, deſſen einziger

Sohn erſt 14 Jahre alt, iſt aus dieſem Grunde gezwungen, beide
Begüterungen, die hohe Rente abwerfen, vornehmen Wohn
ſitz gewähren, mit viel Forſten, Waſſer und vorzüglicher,
mannigfaltigſter Jagd, D-Zug Verbindung nach Berlin und
Danzig, billig zu verkaufen. Die Güter können ſchuldenfrei über
eben werden Bedingung iſt indeſſen für jede Begüterung eine bare

Zahlungsfähigen
gern Auskunft der Beſitzer der Güter unter Chiffre O. S. 42 poſt
lagernd Berlin, Poſtamt 7, Dorotheenſtraße.

Selbſtkäufern erteilt

(9902

Gut
bei Weimar von ca. 40 Mrg. mit
vollſtändiger Ernte, lebendem und
totem Inventar zu verkaufen.
Felder meiſt nahe am Ort und
Boden vorzüglich. Bahnſtation
10 Minuten. Off. unt. Z. g. 682
an die Exped. d. Ztg. [525
D Guts Verkauf. WWegen Todesfalles meines Mannes
beabſichtige ich mein Gut, beſte Lage
des Querfurter Kreiſes, gute Ge
bäude, prachtvolle Ernte, in Größe
von 150 Mrg. ſofort zu verkaufen.
Preis 165 000 Mk. feſt, Unter
händler verb. Off. unt. U. m. 5255
an Rudolf Mosse, Halle S. [[1498

Ein Gut, 107 Morgen groß,
ſchöner erſtklaſſiger Boden, mit voll
ſtändiger Ernte ſowie ſchönem Obſt
und Gemüſegarten, Maſchinen und
ſonſtigen Ackergeräten, reichlichem
Futtervorrat zu verkaufen. Selten
günſtiges Angebot. Näheres durch

Frau Commichaum, [394
Gröbers bei Halle a. S.

Refſtaurant.
Wegen Krankheit meiner Frau

verkaufe ſofort mein flottgehendes
Reſtaurant (400 Hektoliter). [526
Max Koch, Weimar, Breitenſtr. 18.

um Ankauf
empfiehlt größere u. kleinere Ritter

üter in Schleſien koſtenlos undſendet genaue Anſchläge unter An

gabe der Wünſche [386
Jeltsech, Güterdirektor a. D.

und Stadtvorwerksbeſitzer,
Carlsruh bei Steinau a. Oder.

Auf Domäne
Asmusſtedt bei
VBallenſtedt ſtehen
150 prima fette
vührünge,

40 Rambouillet-Auttersehafe,

große Figuren, zur Zucht preis
wert zum Verkauf.

Ferner ſind daſelbſt prima ſchwere

Afordſhiredown und
Rambouill-Jährlingsböcke

preiswert verkäuflich.
Vor Beſichtigung wird An-

meldung nach Schloß Domäne
Ballenſtedt erbeten. [(9183

S

uchtſchweine, s
ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben.

85 Stück halbjährige
Hammellämmer,
ca. 65 Pfund ſchwer, ſtehen zum
Verkauf auf
Domäne Oldisleben,

Station Heldrungen. [421

BraunerFagdhund,
getigert, zugelaufen. Gegen Er-
ſtatiung der Unkoſten abzuholen bei

Richard Weber
Gimritz b. Wettin. [477

Verkaufe zwei gute [463
Bienenſtöcke,

jeden mit 20 bis 30 Pfd. Honig.
Julius Röhme,

Oberröblingen a. See.
Gaſthof „Zum Kronprinz“.

Reiner Pferdedünger
gegen Stroh mit Aufzahlung zu ver
geben. Reitbahn, Barfüßerſtr. 16.

Offeriere freibleibend 200 Ztr.

Pferdebohnen
zur Gründüngung frei Station
Greußen in Käufers Säcken per
1000 kg 150 Mk. [519

A. WadsaeK.Rittergut Kutzleben i. Thür.

Crüncüngungssaaten:

Pferdebohnen, Erbſen, Wicken
liefert preiswert [518

Kornhausgenossensehaft Halle a. S.

Luzerne, Heu,
geſund undtrocken, in Bunden gibtab

Rittergut Queis bei Halle.

Stammſchäferei Fraßdorf
Poſt Ouellendorf, Staatsbahnſtation Cöthen i. Anh.

Fernſprecher Amt
Der Vockverkanuf in hieſiger Original Opford

ſhire-downStammſchäferei

öthen Nr. 133. ö859

at begonnen.

1000O Dr.
prima Gerſtenſtroh in Draht
preſſung, als Futterſtroh vor
züglich geeignet, hat preiswert
abzugeben H. Köppe, Halle a. S.

C TCJZT T

2000 Schock

prima Strohſeile,
à Schock 40 Pfg., ab Hof oder
nächſter Bahnſtation verkauft

Rittergut Steuden
bei Teutſchenthal. [514

Wenig gebrauchter, ſehr gut er
haltener, leichter vierſitziger

agenzu verkaufen. Näheres [502
Grünſtraße 31 beim Kutſcher.

Kutſchwagen,
leichte Breaks, billig zu verkaufen
523) Körnerſtraße 4.

Gebr. Klingerscher

Dreſchkaſten
60“, ſehr gut erhalten, ſowie

kompletter
3pferd. Dreſchſaß

preiswert zu verkaufen. [517
Central-Ankaufſtelle

für landw. Maſchinen u. Geräte,
Halle a. S

Suche einen guten leiſtungs-

fähigen [(462Dampfdreschsatz
mit Drahtstrohpresse leih-
weiſe für die ganze diesjährige
Ernte. Offerten mit Preisangabe
unter T. w. 675 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Mähmaſchine,
Selbſtbinder, Fabrikat Wood“,
tadellos erhalten, nur zwei Ernten
im Gebrauch geweſen, preiswert zu

verkaufen. [(499Otto Westphal,
Ankerſtraße 15.

Eine möglichſt aushaltende
Waſſſerkraft

bis 100 HP., eventl. mehr, wird zu
kaufen geſucht möglichſt ohne
größere Ländereien. Gefl. Offerten
unter Z. a. 676 an die Expedition
dieſer Zeitung. [464

Von Montag ab
lGimbeersatt,

Jobanpisheervatt,

friſch von der Preſſe.

Otto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei,

Geiſtſtraße II. [501

I el. 2544.
Detail- Niederlagen

von Filztuchen an geeignete ſolvente
Perſönlichkeiten zu vergeben. Off.
unter F. B. K. 322 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a. M. [505

Büchereinrichtung, Weiterführung
übern. H. Ziegler, gr. Steinstr. 40. [497

Perſonen,
die verlangt werden.

Für eine größere Saline wird
ein tüchtiger

Siedemeiſter
8erpt. Offerten erbitten unter

hiffre J. E. 8513 an Rudolf
NMosse, Berlin SW. [455

Einfacher, verheirateter

Gärtner
zum I. Oktober geſucht. [513

Rittergut Wehlitz
bei Schkeuditz.

J. Schmiedegeſellen
und einen Heizer

für Dampfdreſchmaſchine ſtellen
ſofort ein [(491

Gebr. KönnickKe, Plötzkau.
C

Geſucht: Landwirtſchafterinnen,
200--450 Mk., i. vorzügl. gute Stell.,
ſow. Scholarin., Kochmamſ., Köch.,
Jungfern, Stubenmädchen, Stützen,
Kindergärtn., Kinderfr., Hausmädch.
f. Güter. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Jüngere Wirtſchaftsmamſell,
welche gut kochen kann, in Milch
wirtſchaft, Federviehzucht,
Wäſche und Plätten Erfahrung
hat, wird zum 1. Oktober d. Js.
bei 300 Mk. Anfangsgehalt für
Rittergut Thüring. geſucht. Gefl.
Offerten nebſt Zeugnisabſchriften
u. Lebenslauf u. Chiffre Z. e. 680
an die Exped. d. Ztg. [515

Perſonen,
die ſich aubieten. F

Junger Landwirt, 25 Jahre
alt, mit 3jähriger Praxis, Vizefeldw.
d. Reſ., ſucht am 1. Auguſt d. Js.
Stellung alsVolontär
ohne gegenſeitige Vergütung mit
der Tätigkeit eines Jnſpektors
unter Oberleitung des Prinzipals
auf einem ca. 1000 Morgen großen
Gute. Gefl. Off. u. Z. p. 668
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [323

Jung. Mädchen, 20 J. alt, das
ſich im Kochen u. Führung des Haus
halts vervollkommnen will, ſucht bei
Familienanſchluß aufein. größ. Gute
z. 1. Sept. od. 1. Okt. d. Js. Stellung
Gehalt nach Uebereinkunft. Off. u.
T. T. 681 a. d. Exp. d. Ztg. [528

Vermietungen.

Leipzigerstrasse 662
II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör,
Gas und elektriſche Beleuchtungs
anlage, Gartenpromenade, 1. Okt.
zu verm. Preis 1200 Mk. [9924

Niemeyerſtr. 22 herrſchaftliche
Wohnung f. 700 Mk. 1./10. od. ſp.
zu verm. Näh. Alwin Koch, I. [0105

ſeeeer
800000 Mk.

i 0ſollen auf Acker von 3 2 o an

dauernd ausgeliehen werden
2. Stelle Vtuneenen

Anträge erbittet [9797

B. V. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten.
Gr. Steinſtr. 74. Garl Stockner, Halle a. 3.

[9780

n

meines Hauſes

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

tage
Große Steinſtraße 19

iſt ſofort anderweit zu vermieten.
Große Steinſtraße 19 zu erfragen.

Näheres im Privat Bureau
[372

Geh. Kommerzienrat Lehmann.

Gothaer Lebensversicherungsbank a. G.
Neue Satzung vom l. lanuar 1904: [(459

Unverfaſiharkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
hbarkeit und Weltpolice nach zwei Jahren.
Dividende wahlweise zur Prämienermässigung oder ohne neue
ärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme
(jährlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs).
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Raseh, Albrechtstr. 33.

Verwendung der

will ich auf Ackerſicherheit, auch
geteilt, ausleihen. Ausführl.
Angebote erbeten unt. Z. b. 677
an die Exped. d. Ztg. [473

Von der Reise zurück.

A. Giehler, 2
Atelier für Kkünstl. Zahnersatz

und Behandlung kranker Zähne.
alle a. S., Alte Promenade 7.

Fundſtelle „Triag““
Formation kann angegeben werden.
Gefl. Anfr. unt. Z. d. 679 bef.
die Exped. d. Ztg. [512

Ein Lehrer, Mitte 20, mit gutem
Auskommen, wünſcht, da es ihm an
nötiger Damenbekanntſchaft fehlt,
mit gebildeter, wirtſchaftlicher Dame
in Verkehr zu treten. Letztere muß
von angenehmem Aeußeren und
guter Herzensbildung ſein. Ver-
mögen erwünſcht. Vermittler ver
beten. Damen, welche geſinnt ſind,
dieſem Wunſche nachzukommen,
werden gebeten, ihre Offerten nebſt
Bild unter Z. h. 683 binnen
10 Tagen an die Exped. d. Ztg.
einzuſenden. [622

Fanilieinahriſten.

TodesAnzeige.
Geſtern abend verſchied nach

langenLeiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, der frühere
Kirchendiener
Wilhelm Knöchel

im 88. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Halke a. S., den 15. Juli 1904.
Die trauernden Hinter-

bliebenen.
Das Begräbnis findet Sonntag

nachm. 3 Uhr von der Leichen
halle des Südfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Nach kurzen Leiden verſchied

heute früh plötzlich und uner
wartet unſere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter
und Schweſter,

Fran verw. Poſtſekretär

L. Dress ler
geb. Rosenthal.

Halle a. S., den 15. Juli 1904.
Die ktieftrauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag, den
18. Juli, vorm. 10 Uhr vom
Südfriedhofe aus. (521

Verlobt: Frl. Edita Becker mit
Hrn. Major Fritz von Sandrart
(Stralſund--Tiefenſee). Frl. Jlſe
von Kleiſt mit Hrn. Ritterguts
beſitzer Konrad Teſſen v. Heyde-
breck (Gr.-Dubberow b. Belgard

Barzlin bei Thunow). Fräul.
Jna Schlaeſer mit Hrn. Amts-
richter Richard Wolff (Roſenberg,
O.-S.). Frl. Käthe Ewald mit

Hrn. Gerichtsaſſeſſor Adolf Molls
(Köln). Frl. Helene Vollrath
mit Herrn Hermann Emanuel
(Zeitz)

Verehelicht: Hr. Dr. med. Karl
Backhaus mit Frl. Ella Schröder
(Leipzig). Hr. Bernhard Ottken
mit Frl. Alma Heinecke (Magde
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Nugenarzt Dr. Hopf (Allenſtein).
Hrn. Frhr. Alex. von Rahden
(Maihof b. Mitau). Hrn. Rechts
anwalt Lichtwitz (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Leut
nant Wichard von Wilamowitz-
Möllendorf (Potsdam). Herrn
Leutnant Stahlknecht (Metz).

Geſtorben: Hr. Hauptmann a. D.
Louis v. d. Groeben (Arenſtein).
Herr Sanitätsrat Dr. Otto
Burchard (Heilsberg). Hr. Poſt
direktor Eberhard Penning(Haspe)
Hr. Kgl. Revierförſter a. D. Ed.
Gorges (Weferlingen). Herr
Heinrich Peßler (Halberſtadt).
Hr. Emil Reinicke (Gr.-Schwechten
i. Altmark). Frau Bernhardine
o. Holtzbrink geb. v. Hymmen-
Endenich (Oedenthal). Verw. Fr.
Oberpoſtinſpektor Martha Golz
geb. Stolz (Breslau). Fr. Jda
Günther (Nordhauſen). Frau
verw. Johanne Voigt geb. Sauer-
en (GroßSalze). Fräulein

athilde Baſtmann (Erfurt).
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